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e
auf de Halliſche Zeitung

ür die Monate November und Dezember werdenn Halle und Giebicheuſtein von der Expedition

und den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Auswärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

SGSGGGww eHalle, den 3. November.

Schweden.
Schwedells Volkswirthſchaft beruht auf einer im Ganzen

einfachen Baſis; es ſind vornehmlich nur drei Produkte,
welche für ſeine Handelsbilanz eine entſcheidende Bedeutung
beſitzen, nämlich Getreide, Holz und Metall. Schaffen dieſe
Rohprodukte dem Lande auf Grund eingehenderer Ver-
arbeitung auch keinen nachhaltigen Arbeitsverdienſt, ſo ſind
ſie als Zahlungsmittel für daſſelbe von um ſo größerer
Bedeutung. Hieranuf beruht denn auch vornehmlich die am
1. Juli 1888 eingetretene wefentliche Erhöhung des ſchwe-
diſchen Zolltarifs, welche namentlich Eiſen-, Holz und
Textilfabrikate betraf und von den nach Schweden expor-
tirenden Ländern ſehr ungern geſehen wurde. Unter den
letzteren e Deutſchland obenan; es iſt für uns deshalb
von Jntereſſe, zu unterſuchen, wie ſich der Jmport Schwe
dens aus Dentſchland ſeit jener Zollerhöhnng geſtaltet hat.
Liegen auch die amtlichen Zahlen erſt für 1889 vor, ſo
ſind ſie doch lehrreich genug.

Es ergiebt ſich nun, daß Schwedens Einfuhr aus
Deutſchland ſeit dem 1. Jnli 1888 nicht nur nicht zurück-
gegangen, ſondern ſogar beträchtlich zugenommen hat.
Während nämlich die ſchwediſche Einfuhr aus Deutſchland
von 100719000 Kronen (zu Ia im Jahre 1885 zu

nächſt auf 88888000 Kronen im Jahre 1887 ſank, trat
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e hun-
rmann
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richts im nächſten Jahre eine Steigernng auf 94013000 und
1889 eine ſolche auf 115503000 Kronen ein; gleichzeitig

c hob ſich der Antheil Deutſchlands an der ſchwediſchen Ge-
gelel ſammteinfuhr von 29,9 pCt. im Jahre 1887 auf 306,6 pCt.

im Jahre 1889. Schwedens Ausfuhr nach Deutſchland iſtſt ant ſeit 1885 konſtant von 19 122 000 Kronen auf 36232000
einge Kronen 1889 geſtiegen. Auch nach der deutſchen Handels
lVer ſtatiſtik hat die dentſche Ansfuhr nach Schweden wie die
1651, Einfuhr von da ſeit 1880 einen großen Auſſchwung er

Blatt fahren. Was zunächſt die erſtere anlangt, ſo bewerthete
et, iſt ſie ſich 1880 auf 48,8 Mill. Mark und ſtieg bis 1884
1801, nach und nach auf 58,99 Millionen; dann trat eine Ab
g VI nahme vornehmlich wohl in Folge des Sinkens derWaarenpreiſe bis auf 50,4 Mill. Mart im Jahre 1887

ein; das folgende Jahr brachte wieder eine Steigerung auf
54 Millionen und 1889 eine weitere auf 71,4 Mill. Mark;
letztere Zahl ſtellt gleichzeitig den höchſten bis jetzt erzielten
Jahresbetrag der deutſchen Ausfuhr nach Schweden dar.
Jndeß hat ſich auch die deutſche Einfuhr aus Schweden

recht lebhaft entwickelt; dieſelbe hob ſich von 12,5 Mill.
Mark im Jahre 1880 nach und nach bis auf 50,1 Mill.
Mark im Jahre 1889; ſie hat ſich alſo vervierfacht.

Aus Allem geht hervor, daß die Erhöhung des ſchwe-
diſchen Zolltariſs im Jahre 1888 bisher dem deutſchen
Export nach jenem Lande im Ganzen keinen Abbruch ge-
than hat, wenn dieſer Export vielleicht auch noch ſtärker
zugenommen hätte, falls jene Zollerhöhungen nicht einge-
treten wären.

Faſſen wir noch kurz die wichtigſten Exportgegenſtände
Deutſchlands nach Schweden ins Auge, ſo ſind in erſter
Linie Textilerzeugniſſe zu nennen, von denen im Jahre
1889 für rund 25 Mill. Mark nach Schweden geſandt
wurden, darunter wollene Tuche und Zeuge für 8330000
Kleider und Putzwaaren für 4303 000 wollene Strumpf-
Waaren für 1361000 wollene Poſamentierwaaren,
Garn c. für 2245000 ferner banmwollene Waaren
für 2393000 Seidenwaaren für 2984000 und
anderes. Demnächſt kommen bei dieſem Export die Eiſen
waaren in Betracht, von denen im Jahre 1889 für
2465 000 nach Schweden gingen, außerdem Maſchinen
und Jnſtrumente im Werthe von 3157000 Einen
hohen Betrag repräſentirt ferner alljährlich der deutſche
Mehlverſand nach Schweden (1889 für 4049000 ſo-
wie derjenige von Zucker; von letzterem gingen 1889 an
Rohzucker für 2250000 an raffinirtem Zucker für
2934000 nach Schweden. Hervorgehoben ſei ſchließ-
lich der Export deutſcher feiner Lederwaaren nach Schweden,
der ſich im Jahre 1889 auf 2492000 bewerthete.
Erwägt man, daß noch eine große Zahl anderer Gewerbs-
weige in Deutſchland für den ſchwediſchen Konſum thätignd ſo ergiebt ſich aus Allem, daß es für uns wohl der

Mühe lohnt, wenn wir uns beſtreben, den Anforderungen
jenes nördlichen Stammlandes nach allen Richtungen hin
gerecht zu werden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat folgende Ordre, betreffend die An-

rechnung von Kriegsjahren für die ans dem aktiven Dienſt
zur Truppe des Reichskommiſſars für Oſtafrika über-
getretenen Militärperſonen erlaſſen:

Jch beſtimme, daß die militäriſchen Unternehmungen
der Truppe des Reichskommiſſars für Oſtafrika im Sinne
des S 23 des Geſegtzes, betreffend die Penſionirnng und
Verſorgung der Militärperſonen des Reichsheeres und
Meiner Marine u. ſ. w. vom 27. Juni 1871 und des
8 49 des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 1873 als
ein Feldzug anzuſehen ſind. Denjenigen aus dem Heere
oder Meiner Marine zu dieſer Truppe übergetretenen
Militärperſonen, welche in je einem der Jahre 1889, 1890
und 1891 an einem Gefechte Theil genommen haben, kommt
je ein Kriegsjahr zur Aurechnung. Der Theilnahme an
einem Gefecht iſt eine fortlaufende Dienſtzeit von zwei
Monaten in je einem der drei vorbezeichneten Jahre gleich
zuſtellen, mit der Maßgabe, daß, wo zwar eine ſortlaufende
Dienſtzeit von zwei Monaten vorliegt, ihr Ende aber nicht
in daſſelbe Kalenderjahr wie ihr Anfang fällt, ein Kriegs-
jahr zur Anrechnung kommt.

Gegeben Neues Palais, den 24. Oktober 1891.

Bei der bevorſtehenden Nenwahl in Hildesheim wird
der Wahlkampf ſehr beiß werden, da nicht weniger als fünt
Kandidaten in Frage kommen. Die Nationalliberalen haben
beſchloſſen, den Amtmann Sander in Himmelsthür (Kür
welchen auch die Konſervativen ſtimmen wollen) aufzuſtellen,
Kandidat der Freiſinnigen iſt Stadtſyndikus Quenſell in
Goslar. Die Ultramontanen, welche bisher ſtets mit den Welfen
gingen, wollen dies jetzt nicht mehr, ſondern ſie haben beſchloſſer,
einen eigenen Kandidaten, und zwar den Gutsbeſitzer Bauer-
meiſter in Heyerſum bei Nördſtemmen aufzuſtellen. Die
Welſen haben ihren Kandidälen noch nicht beſtimmt und die
a ſuchen auch noch einen Kandidaten Eine Stichwal
iſt ſicher.

Der kaiſerliche Gonvernenr von Oſt Afrika, Freihert
v Mieft oden, hat folgenden Gonvernementsbefehl vom 2. Okt.
erlaſſen:

Durch allerhöchſten Beſehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs iſt der bisherige Commandant S. M. S. „Schwalbe“,
Korvetten- Kapitän Rüdiger, zu meinem Stellvertreter er-
nannt worden. Die mir von Sr. Maj. übertragenen Befugniſſe
des Commandeurs der Schutztruppe, welche bisher von
dem Bezirkshanptmann in Bagamoyo R. Schmidt wabhr-
genommen wurden, werden künftig in meiner Vertretung und in
meinem Namen durch Herrn Capikän Rüdiger ausgeübt, welcher
ſomit ermächtigt iſt, in meiner Vertretung zu zeichnuen. Der
Bezirkshauptmann R. Schmidt wird ſeiner Obliegenheiten als
militäriſcher Beirath des Gonverneurs hiermit entbunden uno
hat nach Uebergabe der Geſchäfte des Commandeurs der Schutz
truppe an Herrn Capitän Rüdiger ſeine bisherige Stellung als
Bezirkshauptmann von Bagamoho wieder anzutreten.

Um für die Expedition des Afrikareiſenden O. Borchert
die zu Anſang nächſten Jahres nach Oſtafrika aufbrechen

ſoll Träger anzuwerben, beabſichtigt Graf von Schweinic,
à Ia suite des FeldArtillerei- Regiments von Scharnhorſt, ſich
mit nächſter Gelegenheit nach Oſtafrika zu begeben.

Ueber die Stein und Brannkohlenfördernug
Preußens in den erſten dreiviertel Jahren 1891, verglicheu
mit den erſten dreiviertel Jahren 1890, veröffentlicht der
„Reichsanzeiger“ nach vorläufigen Ermittelungen eine
ſtatiſtiſche Ueberſicht. Danach r die r von
Steinkohlen im Jahre 1891 faſt Millionen Tonnen
im Vergleich von 48 Millionen Tonnen im Jahre 1890:
Die Arbeiterzahl ſtieg in demſelben Zeitraum um etwa
17 100. Braunkohlen wurden gefördert in den erſten
dreiviertel Jahren dieſes Jahres über 12 Millionen Tonnen,
etwa 900 000 Tonnen mehr, als im Vorjahr. Die in
Braunkohlenbetrieben beſchäftigte Arbeiterzahl vermehrte ſich
um über 2000.

Vom Berliner Buchdruſckerſtreik. Von zuverläſſiger
Seite erfährt die Ktz3tg., daß nur in 22 Druckereien, 273 Mann.die Forderungen der Gehülfen bewilligt worden ſind. Unter
dieſen 22 Offizinen befinden ſich 2 ſozialdemokratiſche, Bading
(„Vorwärts“) mit 45 Gehülfen und Manrer, Werner u. Co.
mit 28 Jnu den übrigen 20 Druckereien ſtellen ſich die Be
willigungen folgendermaßen: Amelung mit 2, „Allgemeine
Reichs- Correſpondenz mit 2, Beyer und Münch mit 5, Denter
und Nicalas mit 6, Feiſter mit 4, Genſch mit 16, Grohmann
mit 1, Hayns Erben mit 32, Hecht mit 2, v. Holten mit 35,
Horn und Ragſch mit 4, Kerskes mit 15, Werkmeiſter mit 4,
Lange mit 7, Pionier mit 5, Strauß mit I, Ullſtein Berliner

Zeitung“) mit 29, Ullſtein (Sport-Zeitung „Die Welt“) mit 26.
Union mit 22, Willmer mit 1.

Die ſozialdemokratiſche Oppoſition will uach dem „Ber-
liner Tageblatt' einen „Verein unabhängiger Sozialiſten
gründen. Die neue Partei werde ein eigenes Organ heraus-

eben. Die Siebenerkommiſſion hat ein Flugblatt, als deſſen
Redakteur Herr Werner angegeben iſt, in einer Auflage von
10000 Exemplaren drucken laſſen. Das Flugblatt wendet ſicö
in ſcharſen Ausdrücken gegen den Parteivorſland, der jede freie
Meinungsäußerung innerhalb der Partei unmöglich mache, und
jedes ſelbſtändige Denke erſticke.

Ueber Len Lebenslauf des nen ernanuten Erzbiſchofes
von Poſen Dr. von Stablewski enthält das „Handbuch für das

„,„S [„„zJzEin Honett.

t (Schluß.)9) Nnn, dies Buch wollte einmal ein junger Geiſtlicher,
ein lieber ehemaliger Schüler des Herrn Geheimen Kirchen-
rathes von dieſem entleihen; er war bereit wie immer;
mit dem energiſchen Schritte, mit dem er als Mann noch

z aunsſchritt, wie er an dem Jüngling auffallend geweſen
war, wandte er ſich zu ſeinen Bücherreihen: aber beide,
das Bibliotheksexemplar und das Wanderbuch fehlten,
Ein kurzes Beſinnen, dann ſchloß er einen Schrank auf,
in dem wohlgeordnet Papiere, Entwürfe, wiſſenſchaftliche
Auszüge und der litterariſche Briefwechſel lagen, und nahm
hier aus einem verſchloſſenen Gefache das gewünſchte Buch

in einem ſchönen Einbande herans. Er trat auf das
Fenſter zu, ſchlug das Buch hie und da auf und ſah ſin-
nend hinein. So blieb er lange ſtehen, abweſend, weitent
rückt; er hatte ſeinen Gaſt völlig vergeſſen. Dieſer aber
hatte in dem Augenblicke, in dem der Herr Geheime
Kirchenrath ſein Buch aufſchlug, geſehen, daß auf der
Jnnenſeite des Buchdeckels ein Gedicht, ein Sonett, ſo
ſchien es ihm, und ein Blättchen mit einer Juſchrift einge
klebt waren. Nicht geſehen hätte der junge Pfarrer, daß
in dieſem Buche noch manches andre lag, ſo gleich inner-
halb des erſten Bogens ein Blättchen, auf dem die unge
übte Hand eines etwa ſechsjährigen Knaben in höchſt
nuregelmäßigen Zügen und Zeilen geſchrieben hatte:
„Papa, ich habe dich lieb“; eine Frauenhand hatte dar-
unter geſchrieben: „Die Mama hat dich auch lieb.“ Nach
langer Zeit ſchlug der Profeſſor das Buch zu, legte es in
ſeinen Verſchluß zurück und ſprach dann mit ſeinem Gaſte
über andre Dinge, des Buches erwähnte er nicht mehr.

7

rto

7Das Gebirge ſendet niedere breitgeſpannte Hügel-
wellen vom Fuße ſeiner Wälder und Felſen in die weite
fruchtbare Stroinniederung hinaus. Dieſe Hügel tragen in
langen dunklen Zeilen gereihte Obſtbäume und fruchtbare
Felder. Eine ſchöne Kunſtſtraße zieht dicht am Rande der
Hügel dahin, und hier liegt das Dorf zu beiden Seiten

d Die heutige Niümnier 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

der Straße ſchon ganz in der Ebene, nur die evangeliſche
Kirche und ihr Pfarrhaus ſtehen auf dem letzten Hügel-
vorſprung über den Dächern der Wohnhäuſer und
Scheunen. Urſprünglich lag nur das Wohnhaus da oben,
vor Zeiten eine kleine Deutſch Ordens Komthurei; im
ſiebzehnten Jahrhundert aber hatte ein evangeliſcher Edel-
mann, dem ein Theil des Dorfes gehörte, ſeiner Dorf-
hälfte ein Kirchlein gebant, und die Form des
Hügelvorſprungs hatte dazu genöthigt, die Kirche ſo im
Winkel zum nnnmnehrigen Pfarrhauſe zu ſtellen, daß nach
der Dorfſeite hin beide faſt zuſammenſtießen, dagegen
traten nach dem Gebirge hin die beiden Gebäude in einen
breit ſich erweiternden, mit üppigem Graſe beſtandenen
Raum auseinander. Seit der Gründung der Pfarrei
hatte daſſelbe Geſchlecht in dem Pfarrhanſe gewohnt; der
e hatte immer ſein Amt an einen Sohn weitergeben

ürfen.
Ueber dieſem Dorfe, ſeinem Kirchlein und ſeinem Pfarr-

hanuſe lag ein milder, ſonniger Septembernachmittag. Ueber
das hohe Gras und den mächtigen alten Birnbaum, der
inmitten des Wieſenplanes ſtand, ging leiſe die freundliche
Sonne hinweg, und dicht hinter ihr ſchritt ebenſo leiſe der
Schatten der Kirche; auf dem goldnen Hahn des kleinen
Kirchthurmes ſaß eine Droſſel, ſtill, aber mit verhaltener
Energie; ſie wandte nur raſch den Kopf, als von dem Birn
baum eine reife Frucht ſich löſte, oben durch die Blätter
und Zweige raſchelnd ihren Weg ſuchte und dann nach

Weile mit dumpfem Falle in dem dichten Graſe auf-
chlug.

Ein junger Mann ſaß unter dem Birnbanme auf einem
Bänkchen, auf dem er als Kind oft mit den Brüdern ge-
ſeſſen hatte, um Weidenpfeifen zu klopfen, Schmetterlings-
raupen in Kiſtchen zu beobachten, die der Vater für dieſen
Zweck leergeraucht hatte, oder Räthſel ſich aufzugeben. Die
Brüder waren nun in der Welt zerſtreut, als Pfarrer, als
Beamte; er ſollte morgen, nachdem er bas Sommerhalb-
jahr bei den Eltern zugebracht hatte, zur Univerſität zurück
kehren, um dort ſeine theologiſche Entlaſſungsprüfung zu
beſtehen. Sein Kopf lag an den Baum zurückgelehnt, ſein

Auge war geſchloſſen, er achtete nicht des Summens der
Jnſektenwelt im Graſe, er hörte nicht den Fall der Birne;
ſeine Gedanken waren vorhin der Mutter gefolgt, er ſah
ſie in ſeinem Stübchen hantiren: ſie rüſtete wohl noch
manches für ſeine Abreiſe, die treue Mutter. Er dachte
daran, wie ſie ſeither regelmäßig Abends um 10 Uhr zu
ihm gekommen war, liebevoll nach dem Fortgange ſeiner
Arbeiten gefragt, über die unnützen Kenntniſſe, die heutzu-
tage von den jungen Leuten verlangt würden, den Kopf ge-
ſchüttelt und dann ſeine Studirlampe mitgenommen hatte,
um ſie ſelbſt auszutöſchen nach ihrer Meinung durfte
man Kinder keine Lampe anzünden voch ausblaſen laſſen;
er dachte an den ſtillen Kampf, den er täglich wegen des
Zuges mit ihr kämpfen mußte: er wollte die Fenſter ung
Thüren ſeines Studirzimmers in der ſommerlichen Wärme
offen ſtehen laſſen, wie oft aber ſchloß eine unſichtbare
Hand leiſe und beſorgt die Thüre ſeines Stübchens. Du
gute Mutter, du überwachteſt den Trunk Waſſers, den dein
Sohn über Tiſch aus der zu ſeiner Freunde dicht „be-
ſchlagenen“ Waſſerflaſche nahm, und nun hegt dein Sohn
Gedanken, die du nicht ahnſez und er weint in ſeiner Seele
um ſeine Mutter.

Sie hatte innen in ſeinem Stübchen allerdings gepackt,
daneben aber auch die Papiere ſeines Schreibtiſches ein
wenig in eine gefälligere Ordnung gelegt, und dabei war
ihr Blick auf ein Gedicht gefallen, das von der Hand des
Sohnes geſchrieben war; ſie ſah erſt nur flüchtig darauf
dann aber las ſie aufmerkſam die Worte:

Sie rübmen froh, daß ſie den Herrn gefunden,
Daß er ſie ſeines Umgangs werth gehalten
Und ſich gezeigt in heiligen Geſtalten:
Es glänzt ihr Auge, ſieht es jene Stunden.
Sie glauben nicht, daß recht dem Herren dienen
Und einſt durch ſelige Thore vor ihn treten,
Die nur in frommer Ahnung zu ihm beten
Und denen er im Buſche nicht erſchienen
Auch meine Angen haben nichts geſehen!
Und wo mir andre ſeine Spuren zeigen,
Erkenn ich der Natur weltalt Geſchehen!



Abgeordnetenhaus ſolgende Notizen: „Florian v. Stablewski,
Hr. theol. Propſt und päpſtlicher Gebeimkämmerer, geboren
16. Oktober 1841. Gewählt ſeit 1876 für den 7. Poſener Wahl
bezirk (Schrimm-Schroda-Wreſchen). Widmete ſich nach be
ſtandener Reifeprüfung der Theologie im Geiſtlichen Seminar
u Poſen, darauf auf der Univerſität zu München, wo er zum
r. theol, promovirte. Jm Jahre 1866 wurde er Vikar zu

Schrimm und gleichzeitig Religionslehrer und Lehrer der
hebräiſchen Sprache am Gymnaſium daſelbſt. 1873 übernahm
er die Propſiei in Wreſchen, ließ in Druck erſcheinen in deutſcher
Sprache eine Monographie des Kirchenvaters Petrus Chryſo-
logus, in polniſcher mehrere Predigten.“ 9Hr. v. Stablewski gehört ohne Frage zum politiſch-konſer
valiveren Theil der polniſchen Fraktion des Landtages.

Die deutſche Adelsgenoſſenſchaft wird am 21. November
d. J., Vormittags 11 Uhr, im großen Saale der Kriegsakademie
zu Berlin, Dorotheenſtr. 58/59, einen außerordentlichen Adels-
tag abhalten. Der Vorſitzende Graf v. d, SchulenburgBeetzen
dorf hat im Deutſchen Adelsblatte“ die Einladung unter Mit-
theilung der Tagesordnung bereits erlaſſen. Aus derſelben ſind
als von allgemeinerem Jntereſſe hervorzuheben: 1) Die Frage
der baldigen Regelung des Fideikommißrechtes und Anſtrebungdes Zuſammenwirkens zu dieſem Behufe mit Vereinen katho
liſcher Edelleute. 2) Zuſtimmung zu dem v. Riepenhauſenſchen
Heimſtätten- Geſetzentwurf und ein der in demſelben ent
haltenen Beſtrebüngen. 3) Aufſtellung einer vollſtändigen Ma
trikel des gegenwärtigen Beſtandes des deutſchen Adels. 4) För
derung der in der Allerhöchſten Botſchaft vom 17. Novbr. 1881perhetßenen korporativen Genoſſenſchaften durch Zuſammenfaſſung

der realen Kräfte des chriſtlichen Volkslebens und 5) Die
wickelung der Lebensverſichernng in der Genoſſenſchaft.

Ent

Die Weimariſche Zeitung theilt eine intereſſante Aeußerung
Profeſſor Momm ſens über den Buchdruckerſtreik mit. Die
Weimariſche Hofbuchdruckerei, in welcher zwei von Th.
Mommſen herausgegebene Bände der „Monumenta Germaniae“im Druck befindlich find hatte ihn benachrichtigt, daß voraus-

ſichtlich der Druck durch den Streik unterbrochen werden müſſe.
Mommſen ontwortete:

„Jn der Kriſis, die das deutſche Verlagsgeſchäft und 4
weiſe die geſammte literariſche Thätigkeit unſerer Nation be-
droht, können wir leider nichts thun, als den zunächſt Be
troffenen Muth und Erfolg wünſchen. Die von den Setzern
angeſtrebte Verthenerung des Druckes würde ohne Zweifel
eine ſo weſentliche Beſchränkung der Druckarbeiten herbei-
führen, daß alle Betheiligten, von dem Schriftſteller abwärts
bis zum letzten Luufburſchen, dadurch auf das ſchwerſte ge-
ſchädigt werden würden. Aber man kann es Niemand
e den Aſt abzuſägen, auf dem er ſitzt, wenn es ihm

eliebt.
Kürzer und treffender, bemerkt das Blatt, als in dieſem

letzten Satze, läßt ſich die jetzige Bewegung nicht charakteriſiren.

Dem Vollzugsansſchuß für die Begründung der Bau-
geiet „Eigenhaus“ zu Berlin iſt aus dem Zivilkabinet des
daiſers folgendes Schreiben zugegangen:

„Potsdam, den 27. Oktober 1891,
Dem Vollziehnngsausſchuß tbeile ich auf Allerhöchſten Be

feh! auf die Jmmediateingabe vom Oktober d. J. ergebenſt mit,
daß Seine Majeſtät der Kaſſer und König den Deſtredungen der
Geſellſchaſt, auch dem weniger bemittellen Theil der Verliner
Bevölkerung die Erlangung einer geräumigen und geſunden
Wohnung in einem eigenen Hauſe zu ermöglichen ſebr ſympa-
kbiſch gegenüberſtehen., Seine Majeſtät ſind der Meinung, daß
der von der Geſellſchaft beſchrittene Weg geeignet iſt, zur Be
ſeitigung der traurigen Wohnungsverhältniſſe der Berliner Ar
beiterbevölkerung und der damit verbundenen ſozialen und ſitt
lichen Gefahren ein gut Theil beizutragen, wenn es gelingt, dem

emeinnützigen Unternehmen die erforderliche Grundlage und
Ausdehnung zu geben. Bei der von Sr. Majeſtät unternomme-
nen eingehenden Beſichtigung des in der Sommerſtraße in Berlin
errichteten Muſterhauſes für Arbeiterwohnungen haben Aller-
höchſtdieſelben mit Befriedigung wahrgenommen, daß die in dem
Hauſe getroffenen Einrichtungen in durchaus zweckentſprechender
und vraktiſcher Weiſe den Bedürfniſſen einer kleineren Familie
Rechnung tragen. Wie Seine Majeſtät bei dieſer Gelegenheit
bereits mündlich zu erkennen gegeben haben, beabſichtigten Aller-
höchſtdieſelben zwei ſolcher Häuſer in der Kolonie BViesdorf für
eigene Rechnung zu exwerben und die Beſetzung derſelben
Allerböchſtſich vorzubehalten. Seine Majeſtät geben Sich
der Hoffnung, hin, daß Allerhöchſtihr Beiſpiel recht viele Wohl
thäter zu ähnlichem Vorgehen veranlaſſen werde und daß dem
Unternehmen auch ſeitens der unter den jetzigen Wohnungsver,

„JJZ„JgJ—JWVR—m—R“ -vyvypvrvv———
Mir ſeis genug, wenn Er es mir geſtatte,
Bis ſich zum Ende meine Tage neigen,
Daß ich im Suchen Gottes nie ermatte!

Der erſte Eindruck dieſer Zeilen war eine tiefe Be
krübniß, wie ſie nur über ein Mutterherz kommen kann.
Dann ſah ſie hinaus auf ihren Sohn, ſie überſah ſeine
Knaben und Jünglingsjahre, und ſeine Zukunft ſtand klar
und ſicher vor ihr. Sie nahm ein Bläktchen von ſeinem
Tiſche und ſchrieb eine Zeile darauf, öffnete den ſchon ver
ſchloſſenen Koffer noch einmal und legte den Zettel gerade
oben auf. Dann aber ſuchte ſie den Sohn.
Er merkte ihr Kommen nicht, er arerkte nicht, daß ſie

ſich neben ihm auf der kleinen Bank niederſetzte, und fuhr
erſchreckt aus ſeinem tiefen Sinnen auf, als ſich ihr Arm
e um ſeinen Hals legte. Nun zog ſie ihr Kind an
ich und ſagte ihm, daß ſie in ſeiner Seele geleſen habe.

Seine Augen füllten ſich mit Thränen, und er geſtand der
Mautter, daß er ſich vor dem Pfarramte fürchte; er dürfe
bei den Zweifeln, die ihn eben erfüllten, nicht auf die
Kanzel treten. Sie ſprach mit leiſer Stimme in ihn hinein.
Er gab offne und kindliche Antworten zurück. Sie aber
ſah ihn in der langen Reihe ſeiner Väter und ſagte: Die
Männer eures Geſchlechtes haben alle erſt mit dem lieben
Gott raufen müſſen, ehe ſie ſeine Kinder wurden. Laß dir
einmal ſpäter, wenn du dich gefunden haſt, von deinem
Vater erzählen, wie es ihn umhergetrieben hat, und wie
lange es gedauert hat, bis er merkte, daß der einzige Weg
ins Himmelreich ſchnurgerade durch das Leben des Herzens
und nicht durch die beſonderen Geſchäfte und Aufgaben
des Verſtandes geht.

Laßt mich Naturforſcher werden, ich muß ja nicht
Pfarrer ſein, es ſind ja ſchon zwei von uns Theologen,
ſagte er leidenſchaftlich.

Aber die Mutter hielt ihn feſt. Er verſprach, wenigſtens
die Prüfung abzulegen und auch die Stelle zu nehmen,
wohin man ihn weiſen werde.

Dort gehſt du mit Menſchen um und nicht mit
Büchern! Eine Seele in ihrer Noth ſieht anders aus als
ein Paragraph in deinen ſündhaft theuern Büchern; da ſieh
einmal zu, worauf es dem lieben Gott ankommt! Er
verſprach es.

Die Abſchiedsſtunde ging vorüber. Der Vater fand
ſeinen ſonſt ſo freudigentſchiedenen Sohn weicher als ſonſt;
er liebte ihn in ſeiner energiſchen Beſtimmtheit und Kraſt,
aber es that ihm wohl, daß dies Kind ſich weich und
bewegt vom Elternhauſe löſte.

Als aber Paul Jmmanuel Lohrhaupt in der Univer
fitätsſtadt ſeinen Koffer öffnete, da lag oben ein kleiner

ältniſſen leidenden Kreiſe der Berliner Bevölkerung ein reges
ntereſſe entgegengebracht werde.

Der Geheime Kabinetsrath Wirkliche Geheime Rath
von Lucanus.

Zur Orientirung über die Forderungen
beim Buchdruckerſtreik.

Ueber die Bedeutung der Gehülfen Forderungen in
egenwärtiger Lohnbewegung iſt das Publikum noch nichthigreichept unterrichtet, weshalb nachſtehende kurze Aus-

führung am Platze iſt. Die beſſeren Druckereien in Deutſch
land zahlen nach einem mit Gehülfen Vertretern verein-
barten Tarif. Die Bezahlung geſchieht entweder mit feſtem
Lohn oder in Akkord beziehungsweiſe in Entrepriſe. Die
Akkordpreiſe gehen für 1000 Buchſtaben und ſind dem
feſten Lohn angepaßt, ſo daß ein Akkordarbeiter (Berechner)
bei regelrechter Leiſtung den feſten Lohn (gewiſſes Sild)verdient. Die Euteeprſſe iſt die Uebernahme ganzer Werke

ſeitens mehrerer Setzer und bei Zeitungen beſonders üblich.
Hier wird ein Preis für den Bogen ausgemacht, welcher
dem Akkordlohn für dieſen entſpricht und für den Setzer
den Vortheil hat, daß Speck, d. h. öfters wiederkehrender
Satz (z. Jnſerate) obgleich er nicht neu geſetzt zu werden
braucht, dennoch immer wieder bezahlt wird. Durch dieſe
ganz ungerechtfertigte Berechnungsweiſe kommt es, daß die
Ach sſetzer ſo enorme Löhne (die Mehrheit 40 bis 60ark für die Woche) beziehen. Der geringſte Lohnſatz in

Deutſchland iſt für die Woche 20 Mark 50 Pf., es ſind
aber (ähnlich wie der Offizier und Beamte verſchiedene
Servisklaſſen hat) für eine ganze Reihe von Städten Lokal-
zuſchläge, für Berlin beiſpielsweiſe 25 pCt. feſtgeſetzt, ſo
daß in Berlin der Mindeſtlohn 25 Mark 65 Pf. beträgt.
Dieſe 25 pCt. werden auch auf die Akkordarbeit aufge
ſchlagen. Die Arbeitszeit iſt nach Abzug von 2 Stunden
Mittagspauſe gemäß Tarif eine zehnſtündige, dauert in der
That aber nur 9 Stunden, weil außer der Mittagspauſe
noch eine halbe Stunde Frühſtücks- und Vesperpauſe ein-
geführt iſt. Die ſogenannte engliſche Arbeitszeit ergiebt
mut. mut. daſſelbe Reſultat. Wenn nun die Gehülfen
9ſtündige Arbeitszeit fordern, ſo wollen ſie in den 9 Stunden
natürlich nicht weniger verdienen als vorher in 10 Stunden.
Feſter Lohn und Akkfordpreis iſt deshalb alsdann ent-
ſprechend zu erhöhen, der geforderte weitere Lokalzuſchlag von
8/, aber wird natürlich auf die ſchon erhöhten Accidenz-
preiſe aufgeſchlagen und da die Entrepriſe auf Grund dieſer
gerechnet wird, ſo haben die Zeitungsſetzer wieder mehr als
den doppelten Profit.

r r

Die Verwundungen durch unſere neuen
Kriegsgeſchoſſe.

Wie wir bereits an auderer Stelle kurz mittheilten,
ſprach ſich Profeſſor Billroth in Wien dieſer Tage über
die Verwundungen durch die neuen Geſchoſſe aus. Der
berühmte Operateur legte in ſeiner Vorleſung über Knochen-
verletzungen den Zubörern eine große Sammlung von Knochen
vor, welche aus dem deutſch- franzöſiſchen und
preußiſch- öſterreichiſchen Kriege herrührende Ver-
letzungen zeigen. „Die damals gebranuchten Gewehre
waren“ ſo führte Billroth aus „nach Schloſſelburg-
ſchem Syſtem einerſeits und andererſeits nach dem Syſtem
War verfertigt. Und obwohl die Perknſſionskraft dieſer
Waffen kaum die Hälfte jener der Repetirgewehre betrug,
erſieht man doch die fürchterlichen Verheerungen, welche ſie
anrichten. Die Perkuſſionskraſt der Mannlichergewehre iſt
jedoch eine ſo ſtarke, daß auf eine Entfernung von 500 bis
600 Schritt eine ziegelſtarke Mauer durchſchoſſen werden
kann, es daher ſozuſagen unmöglich wird, durch Verſchan-
zungen und Aufſnuchen ſonſtiger gedeckter Plätze einen Schutz
gegen das mörderiſche Feuer zu finden. Das Aufmarſchi-
ren in geſchloſſenen, aufeinander folgenden Reihen bleibt
fort, denn das Geſchoß dringt durch drei und vier hinter
einander ſtehende Männer. Das rauchloſe Pulver umhüllt
das Heer nicht mit einer Rauchwolke, ermöglicht daher,
daß der Zielpunkt um ſo leichter beſchoſſen werden kann
Wehe dem Heere, welches vor dem Feind über eine Straße
marſchiren muß, doppelt wehe, wenn es der Feind in ſeiner
gedeckten Lage angreift. Gottlob, daß ich nicht in der
Lage bin, Jhnen Verletzungen von neuen Gewehren zeigen
zu können, und hegen Sie auch nicht den Wunſch danach.
Sie bekämen durchlöcherte Knochen zu ſehen, denn
das gewaltig fliegende Projekil zertrümmert nicht, ſondern
bohrt durch. Ein moderner Krieg könnte demnach auch
nur ſehr kurze Zeit dauern. Und könnten in einem ſolchen
Falle unſere Lazarethe den Anforderungen entſprechen
Um vollkommen den geſtellten Anforderungen Genüge
zu leiſten, müßte die Mannſchaft der Sanität, glaube
ich, nahezu ſo ſtark ſein, wie die des ſtreitenden
Heeres; um aber den Anforderungen leidlich entſprechen
zu können, müßte noch ſo Manches geſchehen. Leider wird
zur Verbeſſerung der Mordwaffen ſo viel ausgegeben, aberzur Hebung der Sanität, welche doch mit derſelren Schritt

halten muß, wird ſo wenig gethan.“

Streiflichter.
C rispi ſpricht ſich in einem an einen Mitarbeiter des

„Bresl. Generalanzeiger“ gerichteten Briefe über den bevor-
ſtehenden Friedenskongreß zu Rom und das bekannte Schreiben
Bonghis an das „B. T.“ in einer ſehr bemerkenswerthen Weiſe
aus, ſo daß wir die betreffenden Stellen wortgetreu in der
Ueberſetzung hier folgen laſſen:

„Beim Friedenskongreß, der in Rom abgehalten werden
ſoll, müſſen die Diskuſſionen auf der Grundlage des ſich aus
den Verträgen ergebenden status quo geführt werden. Sollte
man eine andere Vaſis annehmen oder ſollten die Sprecher die
Nationalitätenfrage aufrollen wollen, ſo würde dies ſchließlich
zum Konflikte führen. Der ebhrenwerthe Herr Bonghi treibt
„Verſtandesgymngſtik“, ich boffe, ohne daß er ſelbſt von dem
überzeugt iſt, was er zu Tage fördert. Das Gleiche war der
Fall vor 16 Jahren, als er Miniſter des öffentlichen Unter
richts war und ſeine Kollegen ſich über ihn beklagten. Die Re-
viſion der Nationalitätenfrage iſt eine ernſte Frage für Europa
und es kann dem allgemeinen Frieden nur nützen, wenn eine
Löfung derſelben nicht verſucht wird. Von den großen Staaten
der alten Welt kann außer Italien Keiner ſagen, daß er nicht
irgend ein Stück Land zurückzuerſtatten hätte, wenn die Na
tionen auf ihrer natürlichen Baſis wieder hergeſtellt werden
ſollten. Frankreich, England, Rußland, Oeſterreich, die Türkei,
ſind nicht frei von dieſer Sünde. Was würde Frankreich ſagen,wenn man beim Kongreß zu Rom die Re tsfrage der Rück
gabe Nizzas und Korſikas diskutiren würde? Doch genug, esi auf dem Gepäck, der in der Schrift der Mutter

Wort trug „Sei ſtille dem Herrn und warte auf ihn.“
e

wird nicht einmal der Verſuch gemacht werden, dieſes Thema
zu berühren und der ehrenwertbe Herr Bonghi hätte beſſer

aran gethan, wenn er geſchwiegen hätte.

die
Der Boulangiſt Leſenne wollte in der Kamme

Bewilligung, von 50000 Fres. zum Empfeng der ruſſiſce,
Seeleute in Paris beantragen. Jm Sinne der Kammerſaßun en
mußte er hierzu die Zuſtimmung der Regierung haben. Fieh,
einet, an den er ſich deshalb wandte, fuhr ihn beſtig mit den
Worten an: „Werden Sie mit Jhren Kundgebungen bald aufhören
ich will von Jhren 50 000 Fr. nichts wiſſen.“ Leſenne unter
ließ es hierauf, ſeinen Antrag einzubringen, um, wie er ſagt,
ſeine ruſſiſchen Freunde nicht der Demüthigung einer Ablehnung
auszuſetzen. „Jntranſigeant“ wüthet nun gegen das Miniſterium
das er nur noch das deutſche Kabinet nennt, und ſchildert deſſen

Verrath an dem ruſſiſchen Verbündeten in bewegliches
zorten. Wenn „IJntranſigeant' ſeinen Feldzug eine Weile ſort

ſetzt, könnte vielleicht eine Heilung des franzöſiſchen Ruſſen
fanatismus die Folge ſein

Zickzack.
Die erſten Novembertage erinnern unſere

Marine an einen ſchweren Verluſt. Es ſind unnmehr 30 Jahr
her, daß die als Schulſchiff ausgerüſtete Korvette „Amazon“
auf einer Uebungsfahrt in der Nordſee unterging. Die „Amazone“
baite am 1. Nov. 1861 die Rhede von Neufahrwaſſer unter en
günſtigſten Ausſichten verlaſſen und war zum letzten Male im
Sund bei Helſingör geſehen worden. Seitdem blieb ſie ver
ſchollen. Eine ſpäter an der, holländiſchen Küſte angetriebene
Bootsflagge und eine Matroſfenmütze gaben die letzte Kunde
von ihrem Verbleib. Hunderte von Familien wurden durch
dieſen ſchmerzlichen Verluſt in tiefe Trauer verſetzt. Ein den
Untergegangenen von ihren Angehörigen im ger idenpark er-
richtetes Denkmal erzählt von dem traurigen Ereigniß und ent-
hält die Namen der geſammten verloren gegangenen Beſatzung,
Das Andenken dieſer im Dienſte für das Vaterland gebliebenen
Kameraden zu ehren, hat der ſeit drei Jahren beſtehende
„Kriegerverein ehemaliger Matroſen derkaiſerlichen Marine zu Berkin“ ſich zu einer be
ſonderen Aufgabe gemacht, und ſo waren die Mitglieder auch

eſtern unter Betheiligung von Ehrenmitgliedern zablreich im
Hotel Schwarz in der Jnvalidenſtraße verſammelt, um ſich von
da aus in geordnetem Zuge nach dem Denkmalsplatze zu begebenund nach Schmuckang der Säule mit Laubgewinde einen großen

prächtigen Kranz an der Vorderſeite zu befeſtigen. Der Vereine-
vorſitzende, Kaufmann Behrend, bielt eine patriotiſche Auſprache,
an deren Schluß er der Marine Gottes Schutz wünſchte uns
ſodann ein dreümnaliges „Hipp, hipp, Hurrah“ auf den Kaſſer
ausbrachte, in welches die Theilnehmer begeir-ert einſtimmten.
Die breiten blauweißgrünen Aklasſchleifen des Kranzes enthalten
in Goldſtickerei die Widmungsworte „Kriegerverein ehemaliger
Matroſen Seiner Majeſtät Marine zu Berlin 1. Nov. 189.
Der verſchollenen Beſatzung weiland Seiner Majeſtät Korvette
„Amqzone“ in treuer Kameradſchaft gewidmet“. Die Farben der
Schleife ſind die Vereinsfarben; blau bedeutet die tiefe See, den
Ocean, weiß den Wellenkamm und grün die ſeichte See, die Oſtfee.

Ein rechter Unglückstag war der jüngſte Sonn-
abend für die Hindernißbahn bei Charlottenburg. Zwei der
beſten Herreureiler, Rittmeiſter v. Sydow vom Regiment der
Gardes du Corps, und Lientenant Freiherr v Reitzenſtein vom
n von Drieſen, balten das Unglück, vom Pferde
zu ſtürzen. Erſterer kam ohne Verletzungen davon, Freiberr von
Reitzenſtein jedoch ſoll nach Ausſpruch des Arztes eine Rippe
gebrochen haben, ſo daß er mittelſt des Krankenwagens nacv
Berlin überführt werden mußte; außerdem erhielt er durch den
Huf des Pferdes eine Verletzung des Naſenbeins. Ein weiterer
Unfall vaſſirte dem kürzlich erſt in Wien von der Renubahn aus-
geſchloſſenen Jockey Cogtes, welcher ſich beim Sturz den Knöchel
des einen Fußes zwei Mal brach, wobei der Fuß außerdem nocc
verrenkt würde. Bevor ein Verband angelegt werden konnte
galt es, den Fuß erſt wieder einzurenken, wobei der Jockey ſo
große Schmerzen ansſtand, daß er dem aſſiſtirenden Lazaretö
gehilfen in den Arm biß. Auch er mußte im Krankenwagen
vom Platze geſchafft werden. Lieutenant Dulon vom vierten
Ulanen-Regiment, ſowie weitere zwei Jockeys, welche ebenfalls
zu Fall kamen, blieben unverſehrk. Schließlich ſpielte ſich noch
eine unerquickliche Scene ab, mit welcher ſich noch die Ge
richte beſaſſen dürften. Es iſt ſtreng verboten, für dritte Per-
ſonen kommiſſionsweiſe Einlagen am Totaliſator zu machen.
Zwei Beſucher des erſten Platzes, welche ſich als die Kaufleute
F. und S. legitimirten, halten es verſucht, Tickets ngch dem
ziveiten Platz zu verſchieben. Hierbei betroffen, wurden ſie durch
einen Schußmaun zunächſt auf das Rennbüreau ſiſtirt, wo ſie
ſich nicht blos höchſt ungebührlich ſondern ſich auch zu
Beleidigungen gegen die Babnbegmten hinreißen ließen, ſo daß
ihre Abführung durch die Polizei erfolgte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. November
Oer Abdruck unſerer Originol nach dr nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

zee. Zu den Stadtberordnetenwahlen. Die Vorſtände
der fünf communalen Bezirksvereine, des Vereins „Süd. und
Weſt“, des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen und des
Haus und Grundbeſitzer- Vereins traten geſtern Abend in An-
gelegenheit der bevorſtehenden Stadtverordneten wahlen
im Reſtaurant „Mars latour“ unter Vorſitz des Herrn Stadt
verordneten Kaufmann Scharltz zu einer weiteren Sitzung zu
ſammen. Bezüglich der Wahlen ſür die III. Abtheilung war es
von vornherein den communalen Bezirksvereinen überlaſſen
geblieben eigene Candidaten aufzuſtellen und nur in Betreff
der Wahlen für die II. und I. Abtheilung war gemeinſames
Handeln vorbehalten geblieben. Die a ſind ſich
nun wie folgt ſchlüſſig geworden III. Abtheilung, 1. Bezirk:
Lederhändler Henze an Stelle des verſtorbenen Kaufmann
C. Meyer. 2. Bezirk: Kaufmann Apelt (Wiederwabl), da ſich
eine Herübernahme, des im 4. Bezirk zur Wiederwahl aufge-
ſtellten, im 2. Bezirk wohnenden Herrn Zimmermeiſter Dönitz
nicht ermöglichen ließ; in dieſem Falle wäre Herr Apelt für
die II. Abtheilung nominirt worden. 3. Bezirk und „Süd und
Weſt“ Stärkefabrikant Schmidt (Wiederwahl). 4. Bezirk:
Zimmermeiſter Dönitz (Wiederwabl). 5. Bezirk: Kaufmann
Billing (Wiederwahl) und Bankagent Sommer an Stelle
des ſchwer erkrankten Herrn Rentier Hummel, der das Amt
eines Stadtverordueten nicht weiter verſehen kann. II. Ab-
theilung. Zunächſt ſoll an den nach dem Turnus ausſcheidenden
Stadtverordneten Baumeiſter Schulze, Civil-Jngenieunr Pfeffer,
Rentier Dem uth, Fabrikbeſitzer Lwowski, Regierungs
Baumeiſter Kn och und Zimmermeiſter Pfaul feſtgehalten
und in Bezug auf die Erſatz wahlen folgende Herren vorge-
ſchlagen werden: Profeſſor Kohlſchütter, Brauereibeſitzer
Treyberg. Fabrikbeſitzer Weiſe, Rentier Otto Kaufmany
Ströfer, Fabrikbeſitzer Brinkmann und Profeſſor Renuk.
Eine Anzahl weiter vorgeſchlagene Candidaten wurden in Folge
Abſtimmung abgelehnt, doch ſoll darauf Bedacht genommen
werden, daß noch ein Candidat aus Handwerkerkreiſen in Vor
ſchlag gebracht wird, da grade dieſer Stand im Stadtver-
ordneten -Collegium mehr vertreten ſein müſſe. I. Abtheilung
An den nach dem Turnus ansſcheidenden Stadtverordneten
Juſtizrath Schlieckmaun, Kaufmann Werther, Director
Hartmann, Baurath Brünecke, Generaldireckor Krug und
Bankier E. Steckuer ſoll zunächſt ebenfalls feſtgehalten und
in der kommenden Silzung Candidaten in Bezug au ſdie Erſasß
wählen nominirt werden.

Die allgemeine Buchdrucker-Verſammlung, welche zu
Heer Abend in's „Aichamt“ einberufen war, wies einen Be-
uch von etwa 100 Gehilfen auf, daneben hatten ſich einige

Prinzipale oder Vertreter von ſolchen eingefunden. Nach der
Bureauwahl erhielt einer der Gehilfen das Wort zur Darleg-
ung der Beſtrebungen, welche die Organifation der Buchdrucker-
gehilfen verfolgt. Der Redner ſuchte darzuthun, daß über die-
ſelben vielfach im Publikum Unklarheiten und Jrrthümer be
ſtänden und zu falſchen Urtheilen über das Vorgehen ſeinen
Kollegen führten; den Rückblick auf, die ſeit etwa 25 Jahren im
Gange befindliche Buchdruckerbewegung geſtaltete er der Art,
daß, danach zu ſchließen, die Schuld daran, daß im Buchdrucker
gewerbe keine Ruhe in dem Verhältniß zwiſchen Prinzipalen
und Gehilfen eintritt, allein den Erſteren beizumeſſen ſei, darum
die Beſtrebungen der Gehilfen nach Herabſeßung der Arbeits-
Zeit auf 9 Stunden zur Regulirung des überfüllten Arbeits-
marktes wie zur Beſſerung der ſanitären Verhältniſſe unter den
Gehilfen von Jedermann gebilligt werden müßten. Aus demeVerhalten der Wal in der Tarifgemeinſchaft, deren Felt 4
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ſehungen übrigens ſchon ſeit Jabren nur die Gehilfenſchaſt, und
das zu ihrein Schaden, als bindend angeſehen babe, ſei auch
der jetige Ausſtand erwachſen, da die Gebilfenſchaft ſich die

aßrege er ihrer für ihre Beſtrebungen eingetretenen
ollegen nicht habe gefallen laſſen können und ſelbſt die herab-
ſetzten Forderungen auf Verkürzung der Arbeitszeit nicht von

den Prinzipalen gutgeheißen ſeien. Da nun einmal von den
Prinzipalen der waltſtreich der Gehilfen heraufbeſchworen
ſei, müſſe man denſelben trotz der hohen Opfer, welche dadurch
aufs Neue der Gehilfenſchaft erwüchſen, mit allen geſetzlichen
Mitteln durchzukämpfen ſuchen, zur Hebung des ganzen Ge-
werbes. Aus dem daun folgenden Bericht eines anderen Ge
hilfen über die jetzige Sachlage heben wir hervor, daß von den
18000 Gehilfen in Deutſchland etwa 12 000 in den Ausſtand
eingetreten ſind oder eintreten werden, während 3000 die For
derungen des Unterſtützungsvereins, des Trägers der Beſtreb
ungen der Gehilfenſchaft, bewilligt erhalten haben. Jn Halle
ſind die Forderungen an 40 Mitglieder des Vereins bewilligt,
z haben gekündigt, weil ihnen die nicht bewilligt
wurden, 10 andere befifſden ſich im Ausſtande weil die Prin-

zzipale ihnen mit der Kündigung zuvorgekommen ſind außerdem
haben ſich noch 20 hieſige Nichtverbandsmitglieder der Beweg-
ug angeſchloſſen. Auf Grund der u n deraferenten, welche übrigens den Vorwurf, daß die Be-

wegung ſozialdemokratiſcher Natur ſei, als irrthümlich
der böswillig hinzuſtellen fuchten, wurde eine Reſo-
jntion angenommen, des Jnhalts, daß die Verſammlung es
angeſichts der r Sachlage den für ihre berechtigten
Forderungen eingetretenen Collegen zur unerläßlichen Pflicht
nmache, unentwegt an denſelben feſtzuhalten, und ihrerſeits ver
preche, dieſelben mit allen ihr zu Gebote ſtehenden geſetzlichen

itteln zu unterſtützen. Der von einem der Anweſenden ge
ſtellte Aukkag, über die „chlechten ſanitären Verhältniſſe ver-
ſchiedeuer dem Fabrik-Jnſpektor der Sektion
zinen Bericht zu übwitteln, ſowie die zuſtändigen Behörden
um Durchführung Wer Sonntagsruhe auch im Buchdruckgewerbe
nzugehen, wurde mit Rückſicht auf die Ausführungen des Vorne es doch wohl jetzt in erſter Linie darauf an
omme, die vom Unterſtützungsverein deutſcher Buchdrucker ge
tellten e vorläufig zurückgezogen. Esolgte dann noch eine Beſprechung über das Verhalken der
reſſe gegenüber der Lohnbewegung der Buchdrucker, welche

vnit der Annahme folgender Reſolution ſchloß
Die allgemeine Buchdrucker-Verſammlung mißbilligt ent

ſchieden das Verhalten der Preſſe, mit Ausnahme der Ar-
beiterpreſſe, gegenüber der Lohnbewegung der Gehilfen, das
dazu augethan die Beſtrebungen der Gebilfen im Anſehen
zu ſchädigen, usd betont wiederholt, daß die Lohnbewegung
aus den wirthſchaftlichen Verhältniſſen und aus rein gewerk-
ſchaftlichen Grundſätzen entſtanden iſt.

Nachdem ſodann noch beſchloſſen worden war, auf nächſten
Sonntag. Vormittags 11--1 Uhr, abermals eine Verſammlung
zuſammenzuberufen, wurde die Verſammlung mit einem „Hoch
auf den Unterſtützungsverein' geſchloſſen.

7. Ernennung. Herr Dr. V. Behrend, bisher Aſſiſtent
u Sekretariat des Landwirthſchaftlichen Central Vereins der

rovinz Sachſen 2c., iſt, wie wir hören, zum Genexralſekretair
des land und forſt wirthſchaftlichen Hauptvereins in Hildesheim
gewählk worden.

7. Emeritirung. Mit dem 1. November ſind r hoch
ad n Geiſtliche unſerer J. Halliſchen Land Diöceſe in den
tuheſtand getreten, nämlich der im Alter von 76 Jahren ſtehende

Herr Paſtor Scheele in Osmünde der im Februar cr. ſein
d0zähriges Amtsjubiläum und im April er. dasjenige ſeiner
2öjährigen Wirkſamkeit in der Gemeinde Osmünde feierte und
Herr Paſtor Kümmel in Dieskau, welcher 73 Jahre zäblt, 43
Jahre im Pfarramt ſich befindet und davon 32 Jahre in ſeinerjetzigen Gemeinde gewirkt hat. Möge den beiden hochverehrten
und geachteten Herren noch ein recht langer heiterer Lebens-
obend beſchieden ſein!

e Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geßgry Abend
in den Kaiſerſälen unter Vorſitz des Herrn Paſtor Wächtler
abgehaltenen Verſammlung des ev. Arbeitervereins wurde zu
nächſt die Betheiligung der Mitglieder an den Wahlen zu Bei-
ſitzern des Gewerbegerichts diskutirt. Es wurde beſchloſſen,
mit den gegen die Sozialdemokratie ſich richtenden Vereinen in
einen Wahlkompromiß zu treten und erhielt die bereits feſt
geſetzte Vorſchlagsliſte für die Arbeiterbeiſitzer einſtimmige Ge-
nehmigung, während den Arbeitgebern anempfohlen wurde, ſich

ei der Wahl einer von hieſigen Fabrikanten aufgeſtellten Vor
chlagsliſte anzuſchließen. Jn Angelegenbeit der Hilfskranken-
und Sterbekaſſe evangeliſcher Arbeitervereine mit dem Sitz in
ehe wovon der Arbeitervereill Halle auch eineFiliale beſitzt, wurde bekannt gegeben, daß die Leiſtungen der Kaſſe
durch Schaffung zweier weiterer Verſicherungsklaſſen mit er
höhtem Krauken- und Sterbegeld beſchloſſen und dieſelbe damit
auf die gleiche Stufe gebracht ſei, wie die Leiſtungen der ſozial
demokratiſchen Centralkaſſen. Zudem ſei das Maximal-Auf-
nahmealter von 45 auf 50 Jahr gebracht. Hierauf vollzog ſich
die Gründung einer Sparkaſſe im Verein, welche den Mitgliedern
Gelegenheit geben will, kleine Erſparniſſe verzinslich anzulegen.
Das Vereinsvermögen leiſtet für die Spareinlagen Garantie.
Tegnrichtnns einer Darlehnskaſſe wurde zunächſt noch zurück

ellt.
es Der Halliſche Schützenbund hielt geſtern Abend in

VBauers Brauerei- Reſtaurant eine außerordeniliche Generalver
Jammlung ab. Der Antrag belreffend die Betheiligung des
Bundes an Fahnen- und Eoncurrenzſchießen bei Provinzial
Mitteldeutſchen und Deutſchen Bundesſchießen wurde angenom-
men und zwar ſoll auf Koſten des Vereins ein Mitglied dazu
eſtimmt werden. Kommenden Sonntag ſoll auf dem Schieß-
and „Birkhahn“ ein ſogen, Kirmeßſchießen verbunden mit einem

Ueinen Ringſchießen abgehalten werden. Sodann wurde dem
dunde eine ſinnreiche Stiſtung zu Theil. Dieſelbe beſteht in

einem eichenen, ſchön beſchlagenen Käſtchen, in welchem ſich in
rächtigem Ledereinband die Stiftungsurkunde über die von
rüheren Schützenkönigen geſtiſtete Königskette befindet.
ie Urkunde iſt ſinnreich abgefaßt und tadellos niedergeſchrieben

don Herrn Kaufmann Paul Eberins, welcher im Verein
zit Herrn Juwelier H. Elſäſſer Kaſten und Urkunde ge
Kſtet hat. Die ſeitherigen Schützenkönige, welche die ſchöne
ieſtette geſtiftet haben, ſind die Herren Schneidermeiſter

Fott ſchlich Gaſtwirth F. Träger Jnſpektor Walter,
Apotheker Dr. Rummel (zwer Mal hinter einander König).
Saſtwirth Heller und Jngenieur G. von Kreyfeld. Jn
der Stiftungsurkunde, in welcher auch die für den Bund er
hoſſenen Fahnenbänder verzeichnet werden, hat jeder neue

Schützenkönig durch eigenhändige ünterſchrift zu beſcheinigen.
d ihm die Königskette (guf ein Jahr) auf die Dauer ſeiner

mtswürde behändigt worden iſt.
Haus und Gruudbeſitzerberein. Wir bringen den

geſtern wegen Raummangels zurückgelegten Bericht über die
am Sonnabend Abend abgehaltene Quartalsverſammlung des

aus und Grundbeſitzervereins heute noch nachträglich zum
druck. Nachdem Herr Rechtsanwalt Schutte als Delegirter des
ereins Bericht über den Kölner Verbandstag der deutſchen

zaus- und Grundbeſitzervereine erſtattet hatte, ſchritt man zur
Porberathung über die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen.

ach einer Erörterung der bisher von dem vereinigten Comitee
r kommunglen Vereine in dieſer Augelegenheit unternommenen

hritte erklärte man ſich einſtimmig dafür, daß nur ſolche
andidaten in Frage kommen könnten, welche entſchloſſen ſind,
ie Jntereſſen des Vereins nach allen Seiten hin, vornehmlich
züglich der Erreichung einer gerechten kommunalen Be-ſteuerung, Beſeitigung der den Hausbeſitzern zufallenden Laſten

Ftraßenreinigung, Trottoirſirung u. ſ. w., zu wahren.
utſchieden erklärte man ſich gegen die Verſchiebung bewädrter
tadtverordneten von der dritten in, die zweite Abtbeilung,

Ebenſo war man auch für die Wahl eines Vertreters der hie
gen Fleiſcherinnung in das Stadtverordnetenkollegium. Als
eeignete Candidaten wurden ſeitens des Vereins empfohlen

u Kaufmann Apelt zur Wiederwahl im 2. Bezirk für die
dritte Abtheilung, für die zweile bezw. erſte Abtheilung die

erren Prof. Koblſchütter, Rentier Otto, Kaufmann e
aufmann J. Eberts, Kaufmann Brinkmann, Fleiſchermeiſter

Brömme und Daniel, Buchbindermeiſter Krehmann und diechts
anwalt Schütte. Bei Beſprechung grundbeſißlicher Jntereſſen-
ragen wurden viele die Vereiusmitglieder allgemein intereſ-
irende Mittheilungen gemacht. Neben dem Organ des Vereins,

dem im Gundlach'ſchen a erſcheinenden Wohnungsanzeiger,
wird zuge mit dieſem im ſelbigen Verlage vom 1. November
ab ein Beiblatt, Mittheilungen für Haus und Grundbeſitz und
bürgerliche Jutereſſen“, erſcheinen, welches durch überfichiliche
Abhandlungen die Leſer bezüglich wichtiger gerichtlicher Ent
ſcheidungen in Miethsſtreitigkeiten, Steuerweſen u. ſ. w. auf
dem Laufenden erhalten ſoll. Sodanu verwies der Vorſtand
auf die im Winter beſonders nothwendige Treppenbeleunchtung,
auf die Benutzung neuer und zweckmäßiger, den Beſitzer mehr
ſchützender Miethsverträge, ſowie die Betheiligung an der Haft
pflichtverſicherung. Da man mit der abermaligen Ausarbeitung
einer neuen Baupolizeiverordunng beſchäftigtiſt, ſo wurde der Vorſtand beauftragt, ſeinerzeit entſprechende
Vorſchläge zu machen.

Aus dem Bureau ves Stadttheaters. Das Schau-
ſpiel „S.treik“ von Earl Böttcher gebt am n erſt
malig in fſolgender Beſetzung der Hauptrollen in Scene: Arnim
v. Hellmuth Eugen Schady, Robert Gerlach William
Schirmer, Adele Eliſabeth Greve, ElsbethJenny Schneider, Flammer Carl Friedau, Reichert

Edmund Doß, Eduard Ewald Bach, Lieutenant
Bodenhauſen Carl Häußler. Dem Gaſtſpiele des be-
rühmten Heldenteuors Max Alvary wird auch ſeitens unſerer
Nachbarſtädte Merſeburg, Naumburg u. ſ. w. das lebbaſteſte
Jntereſſe entgegen gebractt. Herr Alvary war bekanntlich zu
Anfang ſeiner Carrière ein beliebtes Mitglied der Hofbühne zu

Am Freitag geht die Oper „Maurer und Schloſſer“
in Scene

Der 4. kommunale Wahlbezirksverein hielt am Mitt-
woch, den 4. ds. Mts., in Neſſes Hotel zur Stadt Berlin ſeine
Monats Verſammlung ab. Gegenſtand der Tagesordnung iſt:
1. Die Stadtverordnetenwabhl im Bezirk 2. Durchbruch von der
Martinsgaſſe nach der Leipzigerſtraße: 3. Ueber Baubeſchränk-
en 4. Feier des 10. Stiſtungsfeſtes: 5. Sonſtiges Com-
mung

Alters und Jnvaliditätsverſicherung. Am kommen-
den Donnerſtag (nicht wie urſprünglich beſtimmt Freitag)
findet im Hotel zur Stadt Berlin eine abermalige Zuſammen-
kunft der für den Stadtkreis Halle von der Verſicheruugsanſtalt
SachſenAnhalt beſtellten Vertrauensmäuner ſtatt. Der Controll-
beamte Herr Laegel wird daſelbſt Vortrag halten über die
Ausführungsbeſtimmungen des Alters- und Jnvaliditätsgeſetzes.

779 Im Conkordia Theater zeichnet ſich auch der neue, ſeit
Sonntag in Erſcheinung getretene Spielplan durch ein ſo reich
baltiges und ausgewähltes Programm aus, daß wir der Direktion
des Theaters dazu uur von Herzen Glück wünſchen. Sämmt-
liche Künſtler und Künſtlerinnen ſind neu engagirt und ſämmt
lich ſind ſie Spezialitäten allexerſten Ranges. Beſonders iſt es
die Madame Roßbach-Truppe mit ihren prachtvollen
lebenden Bildern, ſowie die geradezu Unglaubliches leiſtenden drei
Akrobaten Trevally, welche allabendlich berechtigtſte ſtürmiſche
Beifallsbezeugungen zu verzeichnen haben. Nicht minder ge
bührt reiches Lob den eleganten Darbietungen des Salon-Equi-
libriſten Monſieur O. Andrs, welcher eine ganze Reihe
hier noch nie geſebener Produktionen mit erſtaunlicher Sicher
beit und Nonchalance ausführt, ſowie denjenigen der ſenſationellen
Fußequilibriſtin Miß Suſanne Schäffer. Jn Fräulein
Minna Teichmanu hat die Direktion eine ebenſo
elegante und gewiegte Koſtüm Soubrette wie in Herrn
Falkowsky einen bervorragend guten Univerſal
bumoriſten gewonnen, welch letztrer nicht nur durch Couplets
und Soloſcenen, ſondern auch durch ſeine famoſe Fähigkeit als
Tbierſtimmen-Jmitator das berzlichſte Lachen des Publikums

weiß. Erfrenlicherweiſe fehlt denn auch der
irektion'ſür ihre große Mühewaltung nicht der Dank der Hallenſer;

allabendlich iſt der prächtige Saal faſt bis auf den letzten Platz
befetzt und wir ſelbſt können nur Jedermann der ein paar
amuſaute, Stunden bei einem guten Glaſe Bier verleben nud
verlachen will, den Beſuch des Concordiatheaters aufs Ange-
legentlichſte empfehlen.

Verſchönernng. An beiden Seiten der Berlinerſtraße
bis an den Mötzlicher Weg ſind jetzt Bäume angepflanzt
worden.

T Zechprellerei. Ein Arbeiter aus Giebichenſtein kam
am Sonntag Nachmittag in ein Reſtaurant auf dem alten Markt
und ließ ſich dort Gänſebraten und mehrere Töpfchen Bier
geben. Er ließ ſich Speiſe und Trank el ſchmecken, als es
dann aber an däs Bezahleu geben ſollte, ſtellte ſich heraus, daß
der Mann nur noch einen Pfennig ſein eigen naunte und es
auf Zechprellerei abgeſehen hatte, was er auch ſofort einräumte.
Der herbeigerufene Polizei-Sergeant brachte ihn in Polizei
ewgbrſam von wo er geſtern ins Gefängniß übergeführt
wurde.

s Verunglückt. Geſtern Nachmittag verunglückte auf
dem Neubau des Siechenhanſes in der Beeſenerſtraße ein
Zimmermann bei der Arbeit dadurch, daß er ſich den riß
finger der linken Hand abtrennte. Der Mann mußte ſich ſo
fort nach der Klinik begeben. Am heutigen Tage hätte der
Vernnglückte ſeine Militär-Dienſtzeit antreten müſſen.

a Trichinenfund. Jn einem beim Kaufmann Hindorf-
Meckelſtraße geſtern geſchlachteten Schweine wurden von dem
Fleiſchbeſchauer Ochſe hierſ. Trichinen in anfehnlicher Menge

n Das Fleiſch des Schweines wurde polizeilich ver-
nichtet.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 2. November 1891, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulz e.

Am Magiſtratstiſch Bürgermeiſter Dr. Schmidt Stadt-
rätheArndt, Hildenbhagen, Keferſſtein, Lohauſen,
Dr. Schrader, Vr. Krähe, von Holly, Fubel.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende
den Eingang eines Schreibens des Herrn Gymnaſialoberlehrers
Dr. Venediger mit, in welchem derfelbe, da er zum Rektor
der höheren Bürgerſchule in Erfurt gewählt iſt,
erklärt, ſchon am 1. Januar k. J. ſein Amt als Stadt
verordneter niederlegen zu wollen, damit ſchon bei
den bevorſtehenden Wahlen ein Erſatz für ihn gewählt werden
könne. Nachdem der Vorſitzende noch dem Bedauern über das
Scheiden des Herrn Dr. Venediger aus der Verſammlung
Ausdruck gegeben, nahm dieſer das Wort, um ſeinen Dank für
die Aeußerungen des Vorſitzenden auszuſprechen und zugleich
zu erklären, daß ſein Entſchluß ein völlig von ihm allein gefaßter,
durch keine Beeinfluſſung irgend welcher Art von außen hervor
geruſener geweſen ſei, er ſehe ſich zu dieſer Erklärung veranlaßt
mit Rückſicht auf eine in der „Sagale- Zeitung erſchienene Mit
theilung, nach welcher eine Anzahl ſeiner Wähler ihm den Ge
danfen nabe gelegt haben jollte, ſein Mandat ſchon jetzt auf-
zugeben, während in Wirklichkeit weder ſchriftlich noch mündlich
ein ſolcher Wunſch aus der Wählerſchaft ihm übermittelt ſei.

Weiter wurde vom Vorſitzenden mitgetheilt, daß ein Schreiben
vom 2. kommunalen Wahlbezirks- Verein ein
gegangen ſei, in welchem der Wunſch ausgeſprochen wird, der
Neubau eines Reſtaurationsgebändes auf der
Peißnitz möge vorläufig verſchoben und uur das vorhandene
Gebände durch ein Stockwerk erhöht und Colonnaden errichtet
werden; das Schreiben wurde den Referenten in der fraglichen
Angelegenheit überwieſen.

1. Für die Entwäſſerung der Kellerräume des
Ratbskellerneubaues wurden 210 4 zu Laſten der bei
dieſem Bau mit Sicherheit zu erwartenden Erſparniſſe bewilligt.
(Ref. die Herren St.V. Baumeiſter Schulze und Sach s.)

2. Für Ueberſchreitup gen bei der Polizei-

Verwaltung wurden 372 37 4 nachbewilligt. (Reß
Herr St.V. Demuth.)Z. Die Koſten für die Vorarbeiten zu den des
jährigen Stadtverordneten- Wahlen in Höhe vor
1200 Mk. wurden bewilligt. Herr St.V. Apelt.)

4. Zu Beiſitzern für den Wahlvorſtaud für die Stadt
verordnetenWahlen wurden die Herren St.V. Roth und
Haafe beſtimmt.

5. Zur r von Jalouſieen vor den Fenſteru
der Direktor Wo le den Gymnaſiums und der
Realſchule wurden die Koſten in Höhe von 430 Mk. be
willigt. (Ref. die Herren St-V. Friedrich und Sachs.)

Die Verſammlung ſtimmte dem Magjiſtratsantrage zu.
daß die auf dem Hoſe des Gymnaſialgebändes
zwiſchen den neuen Dienſtwohnunngen und der Hedwigs- bezw.
Luiſenſtraße entſtandenen Winkel durch ein Gitter von dem
übrigen Hoſraum abgetrennt und den Direktoren der beiden
Schulen zur Anlegung eines Vorlgartens überlaſſen werden
ſollen und bewilligt zu Laſten der bei den Direktoren-Wohnun-
gen erſparten Summe von 12 000 Mk. den Foltepbareß mit 200
Mark. (Ref. die Herren St.V. Friedrich und Colla.)

7, Die l erklärte ſich damit einverſtanden, das
dem Kaufmann C. Müller das Grundſtück Trödel Nr. 17
für ſein We von 11950 Mk zugeſchlagen wird, voraus-
geſetzt, daß die Genehmigung der der Amalien-Stiftung, welcher das Haus gehört, deſſen Abbruch nach
dem Urtheil der Sanitäts Kommiſſion erwünſcht iſt, in eine
h von dem Herrn Regierungs- Präſidenten und dem
Bezirksausſchuß ertheilt wird. (Ref. die Herren St.V. Stein

haluf und Krug.) ß8. Eine längere Beſprechung brachte die zweite Leſung
des Magiſtrats-Entwurfs zur. Erbauung eines Reſtaura-
tionsgebäudes auf der Peißnitz mit einem nach den
Abſtrichen der Bau und Finauzkommiſſion auf 104 612 Mk.
39 Pf. veranſchlagten Koſtenaufwand. Nach dem Ausfall der
Beſichtigung des abgeſteckten Bauplatzes einpfahl die Bau-
Kommiſſion (Ref. Herr St.V. Friedrich), das Gebäude
mit ſeiner Längsaxe rechtwinklig gegen die Hauptaxe der
Birkenallee zu ſtellen, außerdem noch um W bis 30 Meter
nach Norden zu verſchieben, um den Vorplatz möglichſt
frei zu laſſen. Jm Gegenſatz zu dem oben erwähnten
Schreiben des 2. kommunalen Bezirksvereins ſprach ſich
die Baukommiſſion wie auch die Finanzkommiſſion (ief.
Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmannu) im Uebrigen fün
den in der erſten Leſung gefaßten Beſchluß aus. Dem gegen
über meinte Herr St.V. Dönitz, daß bei der getheilten An-
icht der Bürgerſchaft wie ihrer Vertreter in dieſer gros eine

ertagung der Sache ßehgeen erſcheine, damit man ſich erſt klar
werde, welche Bedürfniſſe auf der Peißnitz vorlägen und wie
dieſelben am beſten zu befriedigen ſeien; der Vorſchlag des
Redners ging deshalb dahin, den Magiſtrat zu erſuchen, für
jetzt von dem Bau abzuſehen, die Reſtauration auf mehrere
hinter einander folgende Jahre zu verpachten und nur für Er
richtung einer dringend nöthigen, zweckentſprechenden Retiraden-
Anlage Sorge zu tragen. Auf die Weiſe werde man ſehen, was
die Reſtauration abzuwerfen im Stande ſei, zweifellos werde
ſich die doppelte Pacht als die bisherige von 4000 Mark oder
noch mehr erzielen laſſen und man werde ſo darüber Klarbeit
erlangen, was für ein Neubau auskömmliche Verzinſung in
Ausſicht ſtelle. Ein ſolches Abwarten ſei auch im Hinblick auf
die Ausgaben für andere große ſtädtiſche Bauten geboten. Jm
ſelben Sinne äußerten ſich die Herren St.“V. Schmidt,
Neſſe, Kobert, Sachs, Schultz, welche beſonders die
geplante Anlage eines, z ihrer Meinung doch zur Unterbring-
ung einer größeren Menſchenmenge bei Unwetter nicht aus
reichenden Saales als verkehrt bezeichneten. Dem gegenüber
raten die Herren Gneiſt, Colla, Friedrich, Stein
hauf für die Annahme des Beſchluſſes der erſten Leſung
ein. Wir verzichten darauf, im Einzelnen die bereits hin
reichend bekannten Gründe für, und wider das Projekt
nochmals aufzuführen, und erwähnen nur noch, daß von
Herrn Heiſer zuletzt noch der Antrag geſtellt wurde, die An
gelegenheit ſo lange zu vertagen, bis vom Magiſtrat Entwurf
und Koſten Anſchlag eines Wirthſchaftsgebäudes ohne Saal.
jedoch mit Colonnaden-Anlagen vorgelegt ſein werde zur Er
möglichung eines Vergleiches zwiſchen dem nothwendigen Koſten-aufwand fur ein ſolches einfacheres Gebäude und dem jenigen

des bisherigen Entwurfes. Die Abſtimmung ergab jedoch die
Ablehnung dieſes Antrages, wie desjenigen des Herrn Dönitz,
worauf die Annahme des Magiſtrats-Entwurfes mit den Ab
änderungs- Vorſchlägen der Kommiſſionen in namentlicher
Abſtimmung mit 28 von 42 Stimmen erfolgte; dafür
ſtimmten die Herren Gneiſt, Dittenberger, Baumeiſter
Schulze, Hüllmannn, Krug, S,teckner, „Heißer.
Knoch, Venediger, Zander, Steinhauf, PfefferRauſch, Hildebrandt, Friedrich Herm, Jentz ſo.
Hartmann, olla, ethcke, Werther, Roſch,Koch, Rentier Schulze, Rotb, Dehne, Brünecke und
Klinkbhardt, dagegen die Herren Schmidt Kobere,

Senff, Welſch, Haafe, Dönitz, Neſſe und Kaufmann
Schul tz.

9. Die Verſammlung genehmigte daun nach dem Magiſtrats-
antrage, die unentgeltliche Annahme des vom Hagenſſchen
Grundſtück zur Wettinerſtraßee eutfallenden Landes zu
acceptiren, zur Herſtellung einer Einfriedigungsmauer und Um-
geſtaltung der Gartenankagen zuſammen 2985 (Ref. die
Herren St. V. Hil debrandt und Sach

10. Die Verſammlung genehmigte die Uebernahme der Pflege
und Unterhaltung zweier Erbbegräb niſſe der Wittwe
Gerlach auf dem Nordfriedhbofe ſeitens der Gottes-
ackerverwaltung gegen ein Legat von 600 A. (Ref. Herr St.
V. Colla.11. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
dem Fiſchermeiſter Herm. Großmann in Lettin für ſein
Meiſigebot von 2525 der Betrieb der Peißritz-
Fähre zugeſchlagen werde. (Ref. Herr St. V. Krug.)

12. Die Verſammlung machte ſich über den Vertrag ſchlüſſta
welcher zwiſchen der Stadt und dem Klempnermeiſter Franz
Weber über Abtretung des ſtädtiſchen Kellers unter
dem Hauſe große Märkerſtraße Nr. 28 an den Genanu-
ten für die Summe von 2780 abzuſchließen iſt. (Ref. die
Herren Rentier Schulze und Krug.)

Concert in der Volksſchule
Auch geſtern Abend hatte die Berichterſtatterpflicht uns in

den Volksſchulſaal geführt, wo wir eine anſehnkiche Kunft-
gemeinde verſammelt fanden, die Genüſſe entgegenzunehmen,
die ein ebenſo umfangreiches, als gutgewähltes Programm ver
ſprach. Den Hauptantheil des allgemeinen Jntereſſes nahmen
zweifellos die Eingangs- und Endnummer des Programms.,
nämlich das D-dur-Trio (Opus 70 Nr. 1) von Beethoven
und das B-dur -Trio (Opus 52) von NRubinſtein in Anſpruch.
Das Beethoven'ſche Trio iſt trotz ſeines fantaſtiſchen Characters
eine köſtliche Perle der Kammermuſik. Wir finden in demſelben
das getreue Spiegelbild des Componiſten, wie dieſer uns aus
den biographiſchen Ueberlieferungen bekannt iſt: launiſch,
grollend, dann verſöhnlich d mt ober bald wieder gereizt
in dem in einem ſtürmenden Vnisono begonnenen Allegro vivaee,
düſter und beklommen in dem ein Meiſterſtück von Stimmungs-
malerei enthaltenden Largo, und heiter bis zum Uebermuth
in dem Finale-Preſto. Ein ſehr werthvolles Werk der Kam-
mermuſiklitteratur originell und geiſtreich in der Erfindung,
vollendet in der Form und beſonders effectvoll in der Clavier-
behandlung iſt auch das Rubinſtein'ſche Trio. Voygroßer Wirkung ſind namentlich das in ſeltener Schönheit
prangende Adagio und das pikante Scherzo, das in in-
kereſſanter Rhythmik lebendig vorwärts ſtürmt. Dieſen Sähzen
gegenüber triit das Finale entſchieden zurück. Wenn wir uns
mit der Ausführung der beiden Werke nicht einverſtanden er
klären können, ſo trägt die Schuld daran weder Frau Mar

arethe Stern, die dew ihr voraus gehenden Rufe einerhortrefflichen Pianiſtin hieri jedr Beziehung Ehre machte und

Ohne Concurrenz! Mehrere grosse Posten hochmoderner BElsasser Kleider-
stoffe aus edelstem Material gefertigt und den vornehmsten Ge-
schmack der Saison repräsentirend. Die vollständige Robe

16,50 u. 18 Mark, wirklicher Werth 40 u. 45 k. B. e Halle.

Sachs, Billing, Pfaunl, Elze, Demutb, Baumert.



ſich insbeſondere in den erwähnten Trio's als bernfene Kam
mermuſikinterpretin bewährte noch Herr Profeſſor Wibau,
der ſich in Auffaſſung und Spiel der Aufgabe dige gewachſen
bewies. Unſere Bedenken richten ſich allein gegen die Wieder
gabe des Violinparts durch Herrn R. v. Voigtländer. Von
verſchiedenllichen Jrrthümern, mannigfachen Jntonationsſünden
ganz abgeſehen, hat Genannter weder in Bezug auf Technik
und Ausdrucksform, noch überhaupt ſeine Berechtigung als
Primgeiger in öffentlichen Kammermuſiken dargethan. Da Herr
v. Voigtläuder ſoliſtiſch ſich am nicht betheiligte,
fanden wir keine Gelegenheit, dieſes unſer Urtheil zu modi-
fiziren. Herr Proſ. Wihan bekundet in ſeinen Solonummern
ein ebenſo Dedentendes techniſches Können als geſchmackvollen
Vortrag. Er ſpielte Bruch's bekanntes rrirttt „Kol
Nidrei“, dann „Valse mélancolique“ von Moninszko und
„eiwwas Gedämpftes“ (ein recht welodiöſes Wiegenlied) aus der
eigenen Compoſitionsmappe. Fran Margarethe Stern, gab
als Solonnmmern Gavotte von Lilas, auch ein „Wiegenlied,
von Henſelt und ein Stück aus Liszt's „Soirée de Vienne“
(eine Bearbeitung Schubert'ſcher Tänze). Sie fand darin
Gelegenheit, nicht nur ihre glänzenden Virtuoſenkünſte, ſondern
auch ihren fein-künſtlerichen Geſchmack zu beweiſen.

Eine hier noch unbekannte Concertſängerin, Frl. Lili Mar-
ſala, brachte Lieder von Laſſen, Lehmann, Schu-
bert, Wa d er, Thnille und Deſſanuer und erzieltedamit freundliche Aufnahme. Die Stimme iſt ein woblklingen
der Mezzoſopran von nicht gerade großen Volumen. Ein
prächtiges Piano und eine ſeltene Höhe ſind ihre Vorzüge. Die
Verbindung der Regiſter läßt aber zu wünſchen übrig, wie
überhaupt die Bruſttöne von einer, gewiſſen Sprödigkeit nicht
frei ſind. Für das Coloxaturenwerk in Deſſauer“'s Bolero
(ein ſehr dankbares Stück) reicht Frl. Marſala'“s geſangs-
techniſches Können nicht aus. Die Begleitung der Lieder und
der Celloſoli wurde von Fran Stern (bis auf ein Verſehen
in Schubert's „Gretchen am Spinnrad“) mit Verſtändniß
und Sauberkeit ausgeführt. Den herrlichen Blüthner-
Flügel lobten wir ſchon vom Spies-Eoncert her.

C. Reinhold.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſere an nur mit vollſtändiger Quellenangabe
ge

4 Dieskan, 3. Nov. (Die allgemeine Ordunungs-
partei) wird am Montag, 9. Nov., im Horn'ſchen Gaſthof
zu Zwintſchöna eine öffentliche Verſammlung abhalten, in
welcher die Beſtrebungen der Partei, die ſich die Bekämpfung
der gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie zur
Aufgäbe gemacht hat auseinandergeſetzt werden und zur Zu
ſammenſchließung aller ſtaatserhaltenden Parteien zu Einer
großen Ordnungspartei aufgefordert werden ſedl. Alle
königstrenue Männer des Amtsbezirks Dieskau ſind zu dieſer
Verſammlung herzlich eingeladen!

Bitterfeld 2. Nov. (Fenerwehr-Beſichtigung.)
Geſtern Morgen beſichtigte Herr Brand-Jnſpektor Krameyer
aus Berlin im Auftrage und als Vertreter der Feuer Socie-
täten in Gegenwart des Herrn Bürgermeiſters Divpe die
hieſige freiwillige und Pflicht-Feuerwehr. Kurz nach
j. Uhr wurden die Mannſchaften der erſteren durch die Nebel
er zuſammen gerufen. Als Brandgegenſtand war kurz vor-
her von dem anweſenden BrandJnſpektor der Neubau auf dem

immermeiſter, H. Krüger'ſchen Holzplatze beſtimmt worden.
ie Probe fiel in jeder Beziehung äußerſt befriedigend aus.

Herr Krameyer betonte in ſeiner am Schluß derſelben gehaltenen
Anſprache die ruhige und ſichere Ausführung der vorgeführten
Leiſtungen, die Disciplin und den Eifer und bat das Kommando
owohl wie alle Mannſchaften, der ſegensreichen Einrichtung dereuerwehr auch für die Zukunft daſſelbe eifrige Streben wie
isher, zu erhalten. Die Sommerübungen unſerer Feuerwehren

haben mit dieſer Vorſtellung ihr diesjähriges Ende erreicht.
S Nordhanfen, 2. Nov. (Der Vorſtand der hiee Kinderbewahxanſtalt) hielt heute Abend im An

ſtaltsgebäude unter Vorſitz des Herrn Stadtraths Schmidt
ſeine Generalverſammlung ab, in welcher der Jahres und
Kaſſenbericht für das Verwaltungsjahr 1890/91 erſtattet wurde.
Die am 16. November 1845 gegründete und mit 15 Zöglingen
eröffnete Anſtalt ſteht ſeit dein 16. Juni 1862 unter dem Pro-
tektorate der verw. Kaiſerin Friedrich. Der im Vorjahre ver-
anſtaltete Weihnachtsbazar hat einen Reinerlös von 5008
16 4 ergeben. Das Vereinsvermögen beträgt außer dem An
ſtaltsgebäude z. Zt. 5124 86 Die Einnahmen des letzten
Jahres beliefen ſich auf 3687 .4 5 die Ausgaben auf 5027 .4
83 Der Fehlbetrag wurde dem Bazarerlöſe entnommen.
Die Vorſtandswahl ergab außer einer Erſatzwahl durchgängig
Wiederwahl.

S Leipzig. 3. Nov. (Vom Buchdruckerſtreikin Sachſen).
Wie das Lpz. Tgbl. aus zuverläſſiger Quelle über den Buch
druckerſtreik erfährt, iſt die Ausführung der Arbeiten in Je a
vollſtändig geſichert: ſämmtliche Zeitungen und Zeitſchriften
ind herausgekommen, bez. werden herauskommen. Aus

Themnitz wird berichtet, daß mehrere in der Wiede'ſchenDruckerei beſchäſtigte Gehilfen, welche ſich an der Bewegnng
des Gehifenverbandes betheiligt hatten, geſtern unter einem ge-
ſuchten durchaus grundloſen Vorwande plötzlich die Druckerei
verließen, obgleich ſie noch bis Freitag Abend zu verbleiben
verpflichtet waren. Trotz dieſes Gewaltactes aber iſt von dem
treugebliebenen Gehilfen und Beamtenperſonal, ſowie von den
treugebliebenen Hilfsarbeitern der „Sächſiſche Landesanzeiger“
rechtzeitig fertig geworden und es werden auch ferner ſämmt-
liche Arbeiten des umfangreichen Geſchäfts geliefert werden
können, zumal für Erſatz geſorgt iſt.Kleine Notizen. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Herr v, Pommer-Eſche hat dieſer Tage Gardelegen und dem
Dorfe Letzlingen, woſelbſt er das neugebaute Wohnhaus der
dortigen Kleinkinder-Bewahranſtalt beſichtigte, einen Beſuch ab-
geſtattet. Jn Ermsleben fand am 1. Nov. die Paſtor-
wahl ſtatt. Herr Paſtor Deichmann wurde zum Diakonus
und Paſtor gewöhlt. Der Bau des eignen Heimes für
die Gemeindeſchweſtern in Staßfurt iſt bereits derartig ge-
fördert, daß man hofft, denſelben noch in dieſem Jahre voll
ſtändig unter Dach zu bringen. Die zum Gut gehörige
Kloſtermühle in Hedersleben iſt ein Raub der Flammen
eworden. Die Mehlvorräthe und ca. 120 Wisvel Getreidea mit verbrannt. Das Feuer iſt im Maſchinenhauſe ent-
tanden, wie es hetßt, ſoll der Pächter nur theilweiſe verſichert

baben. Der gewaltige Feuerſchein war weithin bemerkbar.
Die im Kreiſe Zerbſt vorhandenen Poſthülfsſtellen haben
ch im Laufe des Sommers um 8 vermehrt; es ſind
olche errichtet iet in Dobritz, Grimme, Renden, RNietzmeck,
dodleben, Eichholz, Hohenlepte und Straguth. Auch, in
en Dörfern Gorsdorf und Schützberg bei Jeſſenſind ſeit dem 1. November Poſthilfsſtellen in Wirkſam-
keit getreten. Jm Herzogthum Braunſchweig ſind die
nöthig gewordenen Landtagserſatzwahlen auf den 26. No-
vember für die Wahlcollegien der Stadt- und Landgemeinden
und quf den 3. December für das Wahlcolegium des 1. und 3.
Wablbezirks der evangeliſchen Kirche anberaumt worden.
Jn Suhl feierte am 2. November der Schäftermeiſter Friebel
mit ſeiner Ehefran das Feſt der goldenen Hochzeit. Jn
Erfurt beſchloß man, die Zahl der Nachtwächter von 18
auf 40 zu erhöhen. Das Eiſenacher Elektricitätswerk

wird am 7. November dem Betrieb übergeben werden.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Toul on, 3. Nov. Für alle Schiffe, welche nach der
Levante oder nach Algier abgehen, werden ganz beſondere
Vorſichtsmaßregeln wegen des verſtärkten Auftretens
der Cholera angeordnet.

NRom, 3. November. Das leitende Comité des
Friedens-Cougreſſes hat ſich dahin geeinigt, daß
die Leitung deſſelben Alles zu vermeiden hat,
was durch Berührung von territorialen Fragen
zu Conflicten führen könnte. Es iſt hervorgehoben
worden, daß der Friedens Congreß nur auf dem Voden
des status quo verhandeln könne.

Krakau, 3. Nov. Auf der Station Graniea wurden
heute in ſämmtlichen Magazinen die Getreidevorräthe,ſowie die vorhandenen Kortoffeln revidirt und ver

ſiegelt, dieſelben müſſen binnen 14 Tagen den Eigen-
thümern zurückgeſtellt werden, widrigenfalls ſie
confiscirt werden.

Jaſſy, 3. Nov. Ein von hier abgegangener Eilzug
entgleiſte bei Paſchkany; 4 Perſonen ſind todt, 20
verletzt; ſechs Waggons zertrümmert. Es liegt ein
Verbrechen zu Grunde.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.
Petersburg, 2. Nov. Der Kaiſer und die Kaiſerintrafen mit ihrer fürſtlichen Peuleitung heute Vormittag auf der

Station SpaſſowSkit in der Nähe von Borki ſein und be
ſichtigten die daſelbſt zum Andenken an die am 17. Oktober 1888
ſtattgehabte Eiſenbahnkataſtrophe im Ban begriffene Kirche
und andere kirchliche Gebände-

Wien, 2. Nov. Einem Abends ausgegebenen Bulletin
zufolge dauert die Beſſerung in dem Befinden der
Erzherzogin Margarethe Sofie an.

Alnier, 2. Nov. Das Befinden des Kardinals
Lavigerie hat ſich erheblich gebeſſert.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Oelsnitz i. V., 3. Nov. Am Sonntag Abend wurde die

hieſige Einwohnerſchaft in bohe Aufregung durch ein umſang-
reiches Schadenfener verſetzt. Eine in zwei Scheunen
ausgebrochene Feuersbrunſt tbeille ſich in Folge des Windes
noch weiteren fünf. Scheunen mit und brannten ſämmtliche
ſieben, mit Getreide gefüllte Scheunen, bis zum

Grunde nieder. JParis, 3. Nov. Madame Adam erklärt im lehten Heft der
„Nouvelle Revue“, daß der Text der ſo oſt ſchon für völlig er-
funden erklärten, angeblichen Militärconvention zwi-
ſchen dem König von Belgien und Deutſchlandſich in ruſſiſchen Händen befinde und deshalb demnächſtige Ver-
öffentlichung bevorſtebe. (Darauf, ſind wir in der That neugierig

Paris, 3. Nov. Zur Enthüllung des Gambetta-
Denkmals werden große Vorbereitungen getroffen.

New-Hork, 2. Nov. Nach Meldungen aus derSüdſee nahmen die Franzoſen zwangsweiſen
Beſitz von den Jnſeln Socona, Vanna, Lava,
Bubabuka und Tagra. Es werden von den Fran oſen
hier Stationen eingerichtet.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Petersburg, 3. November. Einer Depeſche der

Nowoſti zufolge iſt in den Kreiſen Zivilks und Sadrinsk
(Gouvernement Kaſan) der Hungertyphus ausgebrochen.
Der Gouverneur traf ſeine Maßuahmen. Die Vörſen-
zeitung verzeichnet ein Gerücht, nach welchem Oelkuchen
von Leinſamen, Hanfſamen und Sonnenblumenſamen mit
jedesmaliger Genehmigung des Finanzminiſters nur in
olchen Mengen ausgeführt werden dürften, welche von dem
nnern Bedarf übrigbleiben.

Berliner Börſe vom 3. November 1891.
Anufangscourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
redit 148 60 Dux-Vodenbach 214,25ranzoſen 120 25 h raderLombarden 339,30 Elbethal 99 70Disconto-Commandit 170,20 Gotthardtbahn 15
andels- Geſellſchaft 136, Jtal. Mittelmeer
resdner Bank 132,80 arſchau Wien 201,Darmſtädter Bank 126 10 5 Italiener 87,30

Vationalbank f. D. 110, 4955 Ungarn 889,10
nternationale Bank 101,50 4 95,ortmunder Union 61,40 Ruſſ. Noten 2 202,50

Lauxabütte 106,50 Hibernig 141Bochumer Guß 114,75 Gelſenkirchen 14625
Mainzer Eiſenb. 109,30 Harpener 159,75Marienburg-Mlawka. 46,. Dannenbaum 329,75s 68,25 Dynamit-Truſt e 138,60Lübeck-Vüchener 14475 Nordd. Lloyd 107,70

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Feuer

achinVerlin, 3.. November 1891 2 Uhr Min. 9
Fonds Börſe.

Reichsanleihe 5 105,40 Laurahütte 104,25do 97,50 Dortm. Union St.-Pr. 61,75
73 do 84 Wolibardbahn 74 Conſols 105,10 Oeſtr. Cred.-Actien 1493 do 97.60 dran en. 120do 5854 Lomogrden*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 17650

Conſols 84, Cröllw. Papierfabrik 118,*3 Landſch.Ctr.- Pfd. 94,40 *Harpener Kohlen 161,50

Wo 853.20 u. Süd-Weſt 668,69*Disconto-Commandit 171, 455 Oeſtr. Goldrente 93,70
*Darmſtädter Bank 12725 495 Ung. do. 8950
Deutſche Bank 146,25 Jtal. Reuten 6873/8
*Berl. Handelsgeſellſch. 137, *80. Ruſſ. 93,
»Dyesduner Bank 13325 ODellx. Noten. 173,25
*Bochumer Gußſtahl 115,10 Ruſſ. do. 204,75

u Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 240, Nov.Dez. 227 50, April-Mai 231.25 ſchwach.
Denen loco 238, Nov.Dez. 240,--, April-Mai 234.50 flau.

afer: loco Nov. Dez. 173, April-Mai 179, flau.
Rübhöl: April-Mai 612,50, ſtill.
Spiritus (70 er Waare) loco 52, Nov. 51.30, Nov. Dez

51,30, April-Mai 52,50, Tendenz ſchwach. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 23,10.

Fondsbörſe. Zu den heutigen matten Auslandsberichten.
die zu Beginn der Börſe vorlagen, trat noch ein weiteres ver
ſtimmendes Moment in Die alte und Sekannte Bankfirma
Hirſchfeld Wolff hat ſich genöthigt geſehen, die Zahlungen
einzuſtellen und die enorme Ziffer der Paſſiven, die man kol-
portirte, konnte nicht dazu beitragen, die Stimmung zu verbeſſern.
Der Verkehr eröffnete ſomit in recht ſchwacher Haltung. Als
aber bald darauf beſſere Notirungen von Paris und namentlich
von Wien einliefen, griff man allgemein zu Deckungen, die die
Kurſe allgemein beſſerten. Jn erſter Linie kam es dem Banken-
und Montanmarkt zu gute, während die heimiſchen öſtlichen
Bahnen ſpeciell Marienburger unter der Nachwirkung des
ruſſiſchen Einfuhrverbots noch weiter nachgeben mußten. Jm
Ruſſenmarkte vermochten ſtarke Käufe eines hieſigen erſten
Bankhauſes die Kurſe etwas zu heben. Allgemein war das Ge
ſchäft auch heute kein beſonderes: Kohlenwerthe gut behauptet;:
Banken ſtill und Bahnen ſchwach. Privatdiscont 3 Der
Schluß auf günſtige Auslandsberichte bedeutend ſeſter.

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe war anfänglich feſt,
Weizen litt aber unter dem Druck ſtarker Kündigungen und
büßte etwa 1 Mark ein. Roggen folgte der ſchwächeren Tendenz
und verlor bei guten Umſätzen den gleichen Betrag. Hafer in
nahen Sichten für Realiſationen ar offerirt und 2. Mark
billiger, hintere Termine büßten bei ruhigem, Geſchäft nur
i Mark ein ſodaß der Revport ſich ferner vergrößerte. Roggen-
mehl ſtill und billiger. Rüböl ſehr ſtill. Spiritus bei geringen
Umſätzen in feſter

Berlin, 3. November 1891. Die vie e alte und be-
olvent und ſollen

die Paſſiven angeblich 6 Millionen betragen, wobei die hieſige
kannte Bankfirma Hirſchfeld und Wolff iſt in

m

7 aus n n ucbdrxudere v 5500

aßendofer, die mit 170,000 Mark und die WeißbierbraLandré, die mit 350,000 Mark betheiligt, haben zu heute n
ſichtsrathſitzungen einberufen.

e indeß wenig betheiligt erſcheint. Die Brauerg

Weiterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten
Für Mittwoch, 4. November:

Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, Nebeldunſt, feuchte Luft

Er. ttr- T

Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) b. 65 Pfge.
bis 18 65 p. Met. glatt, geſtreiſt, 7 und gemuſtert ca.
380 verſchiedene Qual. u. 2500 verſch. Farben) verſ. roben
und ſtückweiſe porto u. zollfrei das Fabrik-Depot G. Wenn
neberg (K. u. K. Hoflief.) Zürlen. Muſier umgehend.
Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. (1

Seidene Fahnen- und Steppdeckenſtoffe, 125 em. breit,

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kolna-Pastilien
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind e Wettß ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner

amilie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-,
ugel-, Hirgch-, Knaiser- und Löwen- S potheke,

Alex Michel,
Kleinſchmieden 4/5,

bringt ſeinen gänzlichen

E Ausverkauf
in Damen und Kinder-Confection,
Kleiderſtoffen, Gardinen u. Teppichen,

Tiſch- und Bettdecken,
Leinen und Baumwoll-Waaren

in Erinnernng. [1530
Des großen Lagers wegen

4VSsorgewöhnlieh billigo Preise

daher günſtigſte Gelegenheit zu

Weihnachts Dinkäufen.

erFamilien-Nochrichten.

r Statt beſonderer Meldung.
Die Verlobung unſerer Tochter Selma

Gutsbeſitzer Herrn Friedrich Heinrich in Schwerz
beeßn r uns ekpetyrſt anzuzeigen. [1539

November 1891.
Andr. Hädieke und Frau.

it dem

ulfen, den

Selna Hädteke
J Friedrich HeinrichVorlobte,

Wulfen. Schwerzr r
er

n

eder beſonderen Anzeige. 3
mittag 4“/2 Uhr Miene ſauſt nach kurzer

liches Töchterchen J

Statt
eute N

Hrankhett unſer theures, ünvergeß

Iis eI im zarten Alter von 25 Jahren.
eilzig-Entritzſch, den 1. November 1891.

Die ticftrauernden Eltern
Oberſtlientenant z. D. Richelmann u. Frau.

Derſpätet.
Nqgch Gottes Rath iſt mein lieber Mann, der penſio S

nirte Cantor und Lehrer (1550Auguct Hermann Schwen Jam 28. Oktober er. von ſeinem langen Leiden erlöſt wor
den und zur ewigen Ruhe eingegangen

Allen Bekannten Fig dies nur auf dieſem Wege an V
mit der Bitte um ſtilles Beileid

Die trauernde Wittwe
Aunguste Schwen geb. Held.

Wölls, den 2. November 1891.

Wenn einſt von unz, die hier vereint,
Der letzte auch hat x
Dann wird ein frohes Wiederſeb'n,
Auf ewig unſer Glück erhöh'n.

NPuhe ſauft.

Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Theilnahme J
bei der Beerdigung unſerer lieben Mutter und Groh-
mutter ſagen wir unſeren innigſten Dank. [1553

Wurp, am 2. November 1891. J.Die Familie Stoch.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
BVreraniworf liche Medaltenre: Chefredakleur Wirdeim Anli on für

Poiitit Fenrheton und den üdrigen Jnhglt, ausſchließlich des Nachbe eichneten.
Dr. Walther Gedens leben für Lokales. Provinzielles, Thegter undLehmann ſür den Handele- Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich

zu Halle. zSprechſtunden: Chefredallzur Anthony l 0 Redalleur D Gelensleben
9 1 Uhr. Die r (Inſergtenannghme und Geſchöſtör. gelegenheter

Iſt gebſſnetvon 7 Ühr Vormittags vie 7 Uhr Abends ans
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Erſte Beilage zu e 258 der Ha
Kalle, Mittwoch 4. November 1891.

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ueber die ſeierliche Enthüllung, des Begas-chen Schloßbrunnens erhalten wir noch einen längeren

Pericht, dein wix folgende Einzelbeiten entnehmen Um 2 Uhr
ward der Schloßplaß für das Publikum abgeſperrt, und gleich
eitig begannen ſich die zur Feier Geladenen zu verſammeln.
in der Breitenſtraße nahmen die Mitglieder beider ſtädtiſchen

Zehörden, ſämmtlich wit der Amskette geſchmückt, Auſſtellung.
zit dem ausführenden Künſtler Prof. Reinhold Begas waren

deſſen Bruder und Mitarbeiter Profeſſor C. Vegas aus Kaſſel
und die Bildhauer Bergmeyer, Götz und Barnewitz erſchieuen.
owie Direktor Gladenbeck und der Former des Werkes Herr
denzel, Für die Regierung erſchienen die Miniſter v. Zedlitz

Trützſchler und Herrfurtb, für die Provinzialbehörden Oberprä-
ſident v. Achenbach und Polſzeſpräſident v. Richthoſen. Kurz
vor 3 Uhr begab ſich eine Abordnung der ſtädtiſchen Behörden
nach Portal J, aus dem bald darauf der Kaiſer beraustrat, be-
gleilet von dem Kronprinzen von Schweden, der Erbprinzeſſin
und dem Erbprinzen von Meiningen- Der hohe Herr ſchritt ſo
fort auf den Oberbürgermeiſter von Forckenbeck zu, reichte ihm
die Hand und ſagte „Jch gralulire Shnen noch nachträglich zu
Ihren 70. Geburtstage und freue mich, daß Sie ſo friſch und
münter ausſehen.“ Der Ober- Bürgermeiſter dankte, fügte hinzu,
daß ſeine Geſundheit doch noch viel zu wünſchen laſſe, und bat
ſodann, den Kaiſer nach dem Brunnen geleiten zu dürfen. Hier
e ſodann vor und richtete folgende Anſprache an den Mo
orchen

„Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer, Allergnä-
digſter Kaiſer, König und Herr. Vor drei Jahren, als Ew.
Kaiſerliche und Königliche Majeſtät von einem Friedenszuge
durch den Welttheil in die Heimath zurückkehrten, geruhten Ew.
Majeſtät zu geſtatten. daß die Stadt Berlin in tief dankbarer
Huldigung einen von einem Berliner Meiſter, den wir mit Stolz
unſeren Mitbürger nennen, entworfeuen monnmentalen Brunnen
in Erz und Stein hier gn dieſer Stelle vor dem Königſchloß
auſſtelle, Künſtler und Werkleute haben ſeitdem in raſtloſer
Arbeit dieſen Brunnen fertg und im Anſchluß an die ſtädtiſchen
Waſſerwerke aufgeſtellt. Geſtatten Ew. Majeſtät, daß der
Brunnen, nunmehr ein dauerndes Zeichen der tiefen Dankbar-
keit der Hauptſtadt und ihrer unerſchütterlichen Treue und Hin-
gebung für Ew. Maijieſtät, enthüllt werde l

Der Kaiſer antwortete ſofort, indem er ſich dankend ver
neigte:

„Jch freue Mich. Es iſt wieder eins von den Werken,
welche unter der langdauernden Wirkſamkeit, die Sie in
der Stelle als Oberbürgermeiſter von Berlin ſo erfolgreich
beirieben, es iſt ein Merkſtein in der Entwicklung der Stadt,
und Jch als geborener Verliner bin Jhnen beſonders dank-
bar, daß Sie mit dieſem Brunnen der Stadt einen neueu
Schmuck verliehen haben. Jch hoffe, daß es Jhnen noch
recht lange vergönnt ſein möge, dieſe Reſidenz in ihren
Grenzen anszubreiten und in ihrem Jnnern auszubanen.“

Auf Befebl des Kaiſers fiel nunmehr die Hülle, während
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck dem Kaiſer ein dreifaches Hoch
ausbrachte, das begeiſterten Wiederball fand. Gleichzeitig be
annen auch die Waſſer zu ſpielen. Ueber die Fülle derſelben
prach der Kaiſer ſeine Anerkennung aus und wandte ſich dann

dem Oberbürgermeiſter zu mit den Worten: „Wir wollen dem
Brunnen nun aber auch gleich einen Namen geben, denn meine
hochverehrten Herren Berliner ſind etwas boshaſt und machen
gern Witze. Jch denke, wir nennen den Brunnen „Schloßbrunnen“.
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck verſicherte, daß dieſer Name
gewiß den Behörden wie der Bürgerſchaft böchſt erwünſcht ſein
werde. Der Kaiſer begrüßte darauf den Prof. Begas mit berz-
lichen Worten der Vefriedigung und umſchritt dann die weſlliche
Seite des Brunnens. Vor dem Schloſſe zog er noch den Ober
bürgermeiſler und den Stadtbaurath Hobrecht in ein längeres
Geſpräch, in welchem er lebhaftes Jntereſſe für die Angelegen
beiten der Stadt kundgab und u. A. auch die Frage der bau

lichen Umgeſtaltung der Häuſer am Schloßplatz berührte. Um
halb 4 Uhr kehrte der Kaiſer darauf mit ſeiner Begleitung in
das Schloß zurück, und um 4 Uhr wurde der Platz dem Verkehr
wieder freigegeben.

MordAffaire Nitſche.
Jrn der Niſſcheſchen Mordſache iſt infolge der diesbezüglichen

Zeitungsnotizen der Aufenthalt des Kellners Alfred Wolff in
der Umgegend von Berlin ermittelt worden, derſelbe hat indeß
weder am Tage vor dem Morde noch in der Mordnacht ſeinen
Aufenthalt verlaſſen und ſteht ſomit dem Verbrechen völlig fern.
Ferner iſt auch der Name des Kellners ermittelt worden, an
welchen ein fremder Menſch am Sonntag, den 25. v. M., Vor-
mittags zwiſchen 9 und 10 Uhr, in der Herberge zur, Heimath
in der O zie er einen kaffeebraunen Ueberzieher für 350
verkauft hat. Dieſer Kellner ſoll Otto Zeidler heißen. Der
von jenem Fremden verkaufte Ueberzieher ſoll, wie Augenzeugen
bekunden, Blutſpritzen gehabt haben auch ſoll die Wäſche des
Verkäufers, auf welchen die Beſchreibung von dem Mörder
paßt, mit Blut befleckt geweſen ſein. Der verdächtige Fremde
iſt von einem Manne, in deſſen Begleitung er erſchien, Edmund
angeredet worden und gab beim Verkaufe des Ueberziehers an,
er müſſe ſogleich nach München reiſen. Auch wird der ſechzehn
jährige Schlächter Emil Theodor Schmidt, von welchem der
re einen Ueberzieher kaufen wollte, von der Behörde
geſucht.

Was den verhaſteten Kommis Schultze anbetrifft, ſo iſt
deſſen Unſchuld bisher immer noch nicht in dem Grade erwieſen,
daß ſeine Haftentlaſſung hätte verfügt werden können. Eine
Kellnerin des Raßmuſſenſchen Lokals behauptet entgegen der
Angabe des Schultze daß dieſer am Sonnabend gegen 7, Uhr
Abends im Lokale mit einem Ueberzieher bekleidet erſchienen
ſei: Schultze will ſeinen Ueberzieher bekanntlich ſchon Nach
mittags gegen 4 Uhr verpfändet haben. Es erſcheint deshalb
wünſchenswerth, daß der Mann ſich melde dem Schultze im
Raßmuſſenſchen Lokale Bauchreduerkunſtſtücke vorgemacht, ſowie
ein Matroſe, der mit, dem Schultze im „Fidelen Carcer“,
Konzerthallen von Voi in der Chauſſeeſtrabe in den ſpäten
Abendſtunden des Sonnabend, von 8 bis 10 Uhr, zuſammen-
geſeſſen hat.

Endlich liegt noch eine merkwürdige Anzeige aus Moabit
vor. Jn das Alt- Moabit 119 belegene Lokal von Lorenz ſoll
in der Mordnacht gegen 12 Uhr alſo etwa I Stunde vor
dem Morde ein circa 35jähriger anſtändig gekleideter Mann
mit blaſſem Geſicht und dunklem Schnurrbart eingekehrt ſein,
welcher erzählte, daß „ſoeben“ in der Holzmarktgaſſe ein Mäd
chen ermordet worden ſei. Da dieſe Angaben mit großer Be-
ſtimmtheit gemacht worden ſind, ſo iſt der Kriminalpolizei auch
an der Ermittelung des beſchriebenen Mannes ſehr viel gelegen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Origingl-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Queller

angabe geſtattet.

Patente haben angemeldet: für eine als
Motor verwendbare Pumpe mit in zwei Gehäuſen mittels einer
Welle drehbaren ſchrägen, doppelt gewellten Scheiben: J. Eſſig
in Halle a. S. für einen ſich ſelbſt verſtellenden Saugekorb
an Schläuchen für Feuerſpritzen und andere bewegliche Pumpen:
l. Habbel in Burg bei Magdeburg; für einen Ver-

ſchluß für Vacunm-Verdampfapparate Gebr. Forſtreuter
in Oſchersleben. Patente ſind ertheilt worden für
einen Tourenzähler für Compreſſoren: W. HKnauth in Eis-
leben: für ein rennſpindelartiges Bohrgeräth für einſchneidige
Bohrer: A. Rotth in Magdeburg für ein dreiläufiges
Jagdgewehr mit drei Abzügen und drei auf einer Achſe ſitzen-
den Hämmeru: F. W. Haym in Suhl i. Th.; für ein Rin-
gelſpiel: O. Fitzke in Magdeburg-Sudenburg.

--K Lsebersdorf, 2. Nov. (Feuner.) Vor einigen Tagen
in früher Morgenſtunde brach in der Scheune des Gutsbeſitzers
Kopf hier auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe Feuer aus

und griff auch ſo raſch um ſich, daß an eine Rettung gar nich.
zu denken war. Außer den Gebänden ſind auch eine Anza

nventarienſtücke und die Getreide und ſonſtige Vorräthe im
erthe von ca. 10000 ein Raub der Flammen geworden-

Der Schaden, den das Feuer angerichtet hat, iſt überhaupt be-
deutend, zumal die Gebäude verhältnißmäßig niedrig verſichert
waren.

—k Eisleben, 2. Nov. (Ertappte Wilddiebe.) Jm
Helftaer Jagdrevier wurden kürzlich 2 Wilddiebe abgefaßt, welche

als hieſige Bergleute eutpuppten. Als dieſelben ſich ver-
olgt ſahen, ſuchten ſie ihre Gewehre bei Seite zu ſchaffen, die

letzteren wurden aber gleichwohl gefunden und beſchlagnahmnt.
Weſteregeln, 2. Nov. (Kaliwerk Douglashall.Die in der geſtrigen 2. Ausgabe der „Hall. Ztg. gebrachte

Nachricht über das Eindringen z Waſſ er
maſſen in das Bergwerk beſtätigt ſich leider in vollſter Aus
dehnung. Der „M. Ztg.“ wird darüber Folgendes geſchrieben
Die bisher durch ihre vollſtändig waſſerfreien Grubenbaue aus-
gezeichneten Alkaliwerke Weſteregeln, Aktiengeſellſchaft, ſind
durch einen am 25. Oktober zuerſt bemerkbar gewordenen, an
ſcheinend ganz bedentungslofen Zutritt von ſchwachen Laugen
betroffen worden, welcher, in raſcher Folge zunehmend, ſich am
28. Oktober bereits als ein Durchbrüch ſüßen Waſſers kenn-
zeichnete, der bis zum heutigen Tage ſich derart geſtaltete, daß
Gewinnung und Förderung vollſtändig zum Stillſtand gebracht
ſind und die Grubenbane, von Menſchen und Pferden geräumt
werden miußßten. Zwar iſt es mit Lebensgefahr gelungen, die
im Südſtoße der erſten Kainitſohle gegen Weſten aus einer
etwa 4 gen mächtigen Verwerfungskluft unter hohem Waſſer-
drück ſtehende Anstrittsſtelle von etwa 4 Metern Länge zu be
leuchten, doch erſchien es unmöglich, ſich ihr, da ſie ſich etwa
14 Meter über der Sohle des Ausbaues befindet, welcher 20
Meter hoch mit abgeſchloſſenem Kainit gefüllt war, mit Erfolg
zu nähern, geſchweige denn einen erfolgreichen Spaltenverſchluß
zu verſuchen. Geh. Bergrath Pinno von Halle und Oberberg-
rath Neumann von Halberſtadt ſtellten am 29. Oktober den be
dauerlichen Unfall feſt, welcher trotz des richtig und mit allen
Vorſichtsmaßregeln geführten Bergbaubetriebes die vorzüglich
entwickelten und geleiteten Werke betreffen mußte. Durch eine
größere Anzahl von vorausgegangenen Unterſuchungsbohrungen
innerhalb der Konzeſſionsgrenze vorbereitet, war man eben im
Begriff, die Abtenfung eines neuen Schachtes mit Woſſerhaltung
und Förderung im Weſtfelde herzuſtellen und eine durch einen
300 Meter mächtigen Sicherheitspfeiler gegen das bebaute Oſt
feld geſchützte Reſerveanlage in des Wortes vollſter Bedeutung
herzuſtellen. Sie wird nunmehr mit vollſter Kraft und raſch
zur Durchführung gebracht, und dadurch die Betriebsſtörung
auf eine möglichſt geringe Zeitdauer beſchränkt werden. Der
Weiterbetrieb der Fabriken erfolgt inzwiſchen durch das ver-
tragsmäßig von den übrigen, dem Verkaufsverband angehörigen
Salzwerken abzugebende Rohſalz.

r Gera, 2. Nov. (Dank der Kaiſerin.) Der Ober
hofmeiſter der Kaiſerin, Freiherr von, Mirbach, bat, im
Allerhöchſten Auftrage folgendes Dankſchreiben an den Ober-
bürgermeiſfer derHaupt- und Reſidenzſtadt Gera, Hrn. Ruick, ge

langen laſſen d„Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben mich, bei
der freudigen Veranlaſſung, zu welcher innige verwandtſchaft
liche Beziehungen Jhre Majeſtät hierher führten, Allergnädigſt
beauftragt, den ſtädtiſchen Behörden, den Einwohnern,
Schulen und Vereinen von Gera den herzlichen Dank zu über-
mitteln für den ſchönen und freundlichen Empfang, welchen
dieſelben in ſo überraſchender und glänzender Weiſe verana
ſtaltet haben. Es erfüllt Jhre Majeſtät die Kaiſerin und
Königin mit beſonderer Freude und Anerkennung, daß die
Stadt durch dieſen Empfang ihre Geſinnung von Anhänglicb
keit und Treue zu ihrem Fürſtenhanſe bekundet und damit
dem bedentſamen 31. Oktober, welcher hier von jeher als
hoher und froher Feſttag begangen wurde und in dieſem

ahre durch die Taufe des erſtgeborenen Prinzen ein Doppel
Freudentag geworden iſt, die ſchönſte Weihe ver

iehen hat.
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Haltung und den beſſeren Geſchmack der Frau v. Sternau ſtets die nöthige
Dämpfung. Jndeß war die eleganteſte Equipage des Ortes auf die Dauer ihres
Aufenthaltes zum ausſchließlichen Gebrauch der beiden Damen gemiethet, die
Dienerſchaft jedoch aus der Norddeutſchen Heimath der Kommerzienräthin, einer
großen Handelsſtadt, mitgebracht. Zu dieſem Haushalt kam noch die hübſche
braune Suſette, das Kammermädchen der Frau v. Sternau.

Man bewohnte die Bel Etage des Hauſes in der er daß jede der beiden
Damen eine Reihe von Zienmern zu eigenem Gebrauch beſaß und die Dienerſchaft
großentheils zu ebener Erde untergebracht war, während im oberen Stockwerk
einer der Badeärzte wohnte. Zu dem Balkon an der Hausſront konnte man ſo
wohl aus den Zimmern der Kommerzienräthin, als aus denen der Frau von
Sternau gelangen, und zu meiner Genugthuung bemerkte ich ſchon von Weitem
die ſchöne Geſtalt der letzteren an die Vrüſtung gelehnt, ſreilich nur für wenige
Augenblicke, worauf ſie wieder verſchwand. Sie war alſo zu dieſer Abendſtunde
zu Hauſe, ausnahmsweiſe, denn es war die Zeit, wo ſie den Kurſaal zu beſuchen
oder Ausfahrten zu machen pflegte. An dem Pochen meines Herzens gewahrte
ich, wie weit ſie noch davon entfernt war, mir gleichgültig zu ſein, und der Eifer,
mit welchem ich meinen Zweck verfolgte, verrieth ebenfalls, welche Theilnahme
die ſchöne Frau mir noch immer einflößte.

Das Haus hatte ſeinen Haupteingang rückwärts nach der Gartenſeite. Lang-
ham ſtieg ich die breite Treppe empor, faßte den Glockenſtrang, es läntete.
Doch douerte es eine Weile, bis Jemand erſchien. Will man mich abweiſen? ging
es mir heiß durch den Kopf. Unter welchem Vorwande? Jn demſelben Augen
blick ward die Thüre geöffnet; aber ſtatt der Zofe, der ich meine Karte mit der
e übergeben wollte, ob Frau v. Sternau zu ſprechen ſei, ſtand deren ſchöne

errin ſelbſt vor mir.
Meine Ueberaſchung war nicht zu verhehlen. Verlegen ſtotterte ich etwas von

ungelegener Zeit, Wiederkommen. Allein ſie ſah mir mit ihrem ſüßeſten Lächeln
m die verwirrte Miene und ſagte:

„HNein, Herr Doctor, wie Sie ſehen, bin ich zu Hauſe, ohne mich zu ver
läugnen, und heiße Sie willkommen in der Einſainkeit. Die Kommerzienräthin,“
fuhr ſie fort, während ich eintrat und ihr folgte, „iſt allein ausgefahren und zufällig
auch mein Mädchen abweſend. Das darf Sie aber nicht abhalten, Jhren Beſuch
als einen willkommenen anzuſehen.“

Förmlich bezaubert von ihrer Liebenswürdigkeit, war ich ihr in ein elegant
ausgeſtattetes Gemach gefolgt, deſſen kirſchrothe Tapeten dem dunkeln Sammet der
darin aufgeſtellten Möbel entſprachen. Auf dem Schreibtiſch, deſſen Büchergeſtell
mit den auserleſenſten Werken unſere Literatur belegt war, lag ein Buch aufgeſchla
gen. Sie hob es auf.

„Sehen Sie, Undankbarer,“ fuhr ſie lächelnd fort, „ich habe mich in letzter
Zeit im Geiſte viel mit Jhnen und ſoeben wieder beſchäftigt, es iſt Jhre Ar-
beit über unſere deutſche Vorzeit, und dies geſchah, während Sie ſich ſo gut
wie nichts um uns kümmerten. Sie haben ſich ja völlig unſichtbar u Jn-
)eß nehmen Sie Platz!“ ſetzte ſie hinzu, indem ſie nach einem Fauteuil winkte,
während ſie ſelbſt ſich auf einem Divan niederließ.

So gut es gehen wollte, brachte ich meine Entſchuldigungen vor, denn in derThat hatte ich mich noch nicht einmal nach ihrem Befinden auf den neulichen
Schreck erkundigt und ſuchte nun Alles mit verdoppeltem Eifer nachzuholen. Sie
beſchwichtigte mich jedoch mit der Verſicherung, daß ſie ſich raſch erholt habe und
die Epiſode, ſo verhängnißvoll ſie ihrem Badegufenthalt auch hätte werden könven,

(23) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 9
Franz Staren. Roman von Auguſt Becker.

„Leider, ſagſt Du. Das läßt alſo den Schluß zu, daß wenigſtens Deiner
ſeits die Leidenſchaſt genährt wird.“

„Das ja! hat jahrelang gebrannt. Nun iſt ausgekocht, Alles verkohlt
da innen!“ Und Polk legte die Hand an ſeine hohle Bruſt. „Nichts mehr als
Aſche, Staub, Lava. Der Vnulkan iſt erloſchen, der Brand abgekühlt. Recht gut
abgekühlt, das magſt Du glauben. Doch, Freund, laß das und verkoſte mit mie
dieſe Captrauben aus der Schale hier. Sie ſind eben ſo köſtlich, als jene, welche
geſtern Aline zugeſchickt erhielt.“

„Die Geſchichte iſt alſo wahr?“ frug ich. „Jch meine die Geſchichte mit dem
Traubenkörbchen.“

„Warum nicht?“ meinte Polk. „Jch habe ſelbſt dabei mitgenaſcht
„Und ſie hat wirklich die Adreſſe des unbekannten Abſenders an ihre Lippen

gedrückt?“
Polk zuckte die Achſeln.
„Es mag wohl der Fall Fe antwortete er kühl.
„Und wie hieß der Name?“
„Uebrigens habe ich nicht bemerkt, daß ſie ihn küßte.“
„Aber der Name, der Name?“
„Der ſtand auf der Karte.“
„Jſt Dir der Name bekannt?“

„Jch habe keine Ahnung.“
„War es vie Adreſſe des Oberſten Gordon?“
„Pah!“ machte Polk, ſeine Cigarette von den Lippen nehmend.

mir den Geſchmack des Tabaks und dieſer Frucht. Wie kommſt Du
dieſen Oberſten

„Jſt er Dir nicht etwa von früher bekannt
„Nicht im Geringſten.“
„Er war nicht immer Oberſt
Wahrſcheinlich lag er nicht als ſolcher in den Windeln. Jch kannte übrigens

ſeinerzeit einen Gordon, allein das war ein Kaufmann oder Handelsherr ein
eisgrauer, alter Mann.“

„Vielleicht kannteſt Du Oberſt Gordon einmal unter anderm Namen
„Sinnlos. Jch weiß nichts von ihm, als von Dir: Toll iſt er, das iſt wayr

wahr iſt's, 's iſt Schade; und Schade, daß es wahr iſt, wie Polonius ſagt. Das
iſt Alles, was ich von ihm weiß.“

„Jch habe einen Auftrag von ihm an Dich.“
„Von dieſem Oberſten? Was hat er mit Polk oder Polk mit ihm zu ſchaffen

Jndeſſen ſprecht, Herr, ich bin zahm. Was iſt's?“
„Wenig und mir unverſtändlich. Er läßt Dir blos ſagen, ſeine Meinung

ſei: Wahrer Muth habe Geduld. Jndeſſen ſtände Saint Sauveur demnächſt wieder
zur Verfügung.“

Die Wirkung dieſer Worte war eine erſchreckende. Jch hatte kaum ausge-
ſprochen, ſo nahm Polk's Antlitz eine todtenfahle Farbe an und wie gelähmt ſaß
er in der Sophaecke. Das mochte eine ganze Minute dauern; der kalte Schweiß
ha r auf der Stirne. Dann ſchrie er mit einem Mal jäh aus hohler

ruſt auf:
„Jſt der Menſch beſeſſen? Was habe ich mit dieſem Teufel zu ſchaffen
Und ſeine Augen ſtarten ſo krampfhaft, daß ich heftig exfchreckend ihm ein

Glas Mondelmilch reichte die bereit guf dem Tiſche ſtand.
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Das Getränk ſchien ihn zu beruhigen. Er wiſchte ſich den kalten Schweiß
u ver Stirne, als ob er ſich damit gleichzeitig die böſen Gedanken abſtreifen

„Dieſer Oberſt wird mir nachgerade unheimlich,“ fing er dann gefaßter an.Jch muß hinter ihn kommen! Ich will Grund, der ſicher ſt wie Frenth Hamlet

agr. Jndeß, dieſer Menſch wird mir fatal.“
„Mir ſelbſt, Freund,“ verſetzte ich. 2 r ihn trotz Allem für Deinen

todten Mann, den Frau v. Sternau liebt, und habe Dir ſchon geſagt, daß er ſich
den Todten zuzählt

Jetzt ſah mich Polk ſchlau an. Hierauf citirte er:
„Jſt dies gleich Tollheit, hat es doch Methode.“

„Nun,“ fuhr ich fort, „er hält ſich in Grünſtein auf, wohin die Fahrten
Deiner Couſine gehen, von welchen ſie ſtets ſehr bewegt zurückkehren ſoll.“

„Lieber Specht,“ fing jetzt Polk an, „ſei recht ernſtlich gebeten, Dich um alles
das wenig zu kümmern. Es würde der Klugheit und Schicklichkeit entſprechen.
Willſt Du meinem Rath nicht folgen, ſo wende Dich an Aline ſelbſt. Jch bin
überzeugt, ſie giebt Dir den Aufſchluß, den ſie Dir ſchuldig zu ſein glaubt. Ver
ſuche es ſofort, ſie iſt heute daheim und Dein Anſtandsbeſuch ſteht noch aus.
Dann aber kein Wort mehr hierüber, es muß ein Ende nehmen. Und nun,
Specht, entſchuldige mich, ich bedarf in der That der Ruhe Schicke mir den
Diener herein. Auf Wiederſehen

Matt und angegriffen ließ ich ihn zurück und ging mit dem Entſchluſſe, mich
5 1 v. Sternau anmelden zu laſſen. Denn auch ich wollte Grund, der

er iſt.

8weiter Wand.

I.

Das Haus welches Frau von Sternau mit der Kommerzienräthin bewohnte,
ſtand in derſelben Allee, wie die Wohnung ihres Vetters Polk. Es war einer
jener modernen Bauten, wie ſie in den letzten Jahrzehnten allerwärts an ſolchen
Badeorten entſtanden ſind, um an vornehme Fremde vermiethet zu werden. Von
einem ziemlich großen Garten umgeben, bot es alle Annehmlichkeiten eines geſelligen
Landaufenthalts, wie er dem Geſchmack der Kommerzienräthin entſprach, denn
daß dieſe die Koſten deſſelben trug, war nachgerade allgemein bekannt.

Das Verhältniß der alternden Dame zu Frau v. Sternau hatte ſeine Eigen
thümlichkeiten. Jhre Verwandtſchaft war, obgleich ſie ſich Tante und Nichte nannten,
wenn überhaupt vorhanden, gewiß eine ſehr entfernte. Trotz ihres Reichthums
wäre es der Kommerzienräthin nie gelungen, da wo, wie im Vade, Menſchen aus
den gebildeten Ständen zuſammenfloſſen, für feh eine beſondere Rolle zu ſpielen,
Sie ſelbſt fühlte das lebhaft genug und empfand es mehr als Aufopferung von
Seiten der ſchönen Frau v. Sternau, denn als eine derſelben erwieſene Wohl
that, daß ſie mit ihr das Bad bezogen. Jhre Lebensluſt war noch mächtig genug,
wenn auch nicht größer als Jhre Gutmüthigkeit, mit der ſie ſich nunmehr in die
d egrorbuete Rolle einer Begleiterin oder Ehrendame der jüngeren Gefährtin

ickte.
Vielleicht war es aber gerade dieſe gutmüthige Lebensluſt, die der mit Auf

merkſamkeiten und Wohlthaten Ueberſchütteten beengender erſcheinen und peinlichere
Verpflichtungen auferlegen mochte, als die kühlſte Anforderung an ihr Dankge-
fühl. Gegen ſolche Anſprüche hätte ſich in Alinens Weſen eine hinlängliche Wider
ſtandskraft geltend zu machen gewußt, die unter den gegebenen Verhältniſſen faſt
keine Gelegenheit fand ſich zu bethätigen oder, wo ſie je ſich regte, als launen-
hafte Caprice erſcheinen mußte.

Die Anhänglichkeit der Kommerzienräthin an ihre „Nichte“ war in der Thal
rührend und ging bis zur Verläugnnng ihrer innerſter Natur, bis zur völligen Bezähm
ung der ihr als Weib angeborenen Schwatzhaftigkeit. Daß ſie in alle Verhältniſſe
und Beziehungen der Frau v. Sternau eingeweiht ſein mußte, war anzunehmen.
Dennoch prallten alle angelegten Verſuche, ihr hierüber die Zunge zu löſen und
Aufklärendes zu entlocken, an ihrer unerſchütterlichen gegen ab.

„Was fällt Jhnen nicht ein!“ konnte ſie dann ſagen. „Kein Wort davonwahr und ich müßte es doch wiſſen ihrer Tante würde es Alinchen doch wohl

agen.
In jedem andern Betracht bewies ſich dagegen die Kommerzienräthin als ſotreffliche Klatſchbafe, wie nur irgend welche Sakcore von ihrem

Ebenſo war ſie eitel genug, im Bade mit all' dem Pompe aufzutreten, den der
Reichthum erlaubte und den die Stellung an der Spitze der Societität, welche ſte ihre
Nichte verdankte, in ihren Augen erforderlich machte. Es ſagte ihr ſehr wohl zu
aufzutreten; doch fand dieſe Neigung durch die einfachen Bed die vornehwers
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Halle, Mittwoch 4. November 1891.

e. e eDieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

zweite Beilage zu. 258 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

u. Reſtaurant Enpſehlungen.üdlel a
S Halle a. S.Tee enüber der Poſt. m

a des Loeaters und der Kliniken.

I ötel ersten Ranges.
436090) L. Achtelstetter.
Fotel zum Kronprinz.

FB IIalle a. S.
Rähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten P n e
Aeder Beziehung vra nei

alle a. S.

Ponlinental- Note Leistner.
ar I. Ranges am Centralbahuhof
erbunden mit elegantem Wiener Café

und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleunchtung.
Ventralheizung.

Fern r 496.Beſitzer C. Leistner.

mr aGOentral-Hotel.
Bnalte a. S. Am Harlkat.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Peschüſtsreisenden best. ompfohlen.

Solide Preiſe.
13392) V. Weber.
Hotel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

kiektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.bäder un Hauſe. Portieram Bahnhof.

a F. Nr. 355.Beſiber,ſotel du Nord.
Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

us erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
f, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-

friſche Beleuchtung. Central Warm
aſſerheizung Schöner Garten mit
lonnade. Karl itte.

Totel Schwarzer Adler,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, Zempfiehlt dem geehrten reiſenden
zublikum ſein auf das comſor- S

tabelſte eingerichtetes velſtändige
renovirtes Hotel.

Vorzügliche neue Betten. S
Verbindung mit dem Bahnhof

durch electr. Bahn.

Walter Reichert's
Weingroßhandlung

und Probirſtube
empfiehlt

ihre reinen, gut gepflegten Rhein
g Moſel Bordeaux, Schaum und

Südweine. 1526854, Leipzigerstrasse 54.

Franzöſiſche Betten,
(85

Votel goldene kugel.

S Nächſt gelegenes Ran es
am hof, [11392durch Reneringen We derbeſſen

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle

Victoria-Hötel,
Halle a. S., am Riebeckpfatz,

dem Bahnhof gegenüber.

Neu r Haus erſten Ranges.Comfortable Betten: großes, elegant
eingerichtetes Reſtaurant Solid- Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.

9600 eRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. hollünd Auſtern
u. Helgoländer Hummer Täg
lich friſche Faſanen in Cham-
Pagnerkohl. Leipziger Lerchen,

Krammetsbögel.
Große, gewählte Speiſenkarte.Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchemGeſchmack Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr. Adr. „Auſternrenelt.“

Grün s Wein-kegtaurant,
IIa—lle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern

Jnhaber: W. Ieörtzel.
Zum Bacchus.

S T

“aj33j2 bung

For für Familien

Halle a/S., Gr. irihitegye 50.
Weinrestaurant I. Ranges

Mittagetisech 1,50 im Abon. L,25.Es wird engliſch, franzöſiſch und
holländiſch geſprochen.

NAünchener Hindlbränu,.

Frit VI ren
Hotel z. gold. Hirschm. el s u. Gartenreſtaurant,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,
früher Reiſe College-

&Bretschneider's Hotel
S (früher Thüringer Hof“).
m Jn nächſter Nähe des Bahnhofs.zenndiſche neu hergeſftellte Reſtau-

rationsräume.I Beguem eingericht. Fremdenzimmer-

7 E. Bretschneider,Laleichzeitiger Juhaber des Wieggr

Ca e Voſtſtr

R
Mädohen- wenn ſowie

Paletots, -Eisjacken undaben-
Jackets, -Jacken,

Anzüge
empfehlen in großer Auswahl und allen Preislagenp. S el
ä r 7 105.e

S

Mirog den T Fovemver, riends 77 Uhr
T Voikssehuisanie

J. Abonnement- Concert
unter Mitwirkung von Frau Sehmitt-Csàänyiä aus Schwerin.Symphonie in a moll v. Mendelsſohu d. 4. Nov. 1847).

Concertarie von Beethoven.
Balletmuſik aus Paris und Helena
Lieder am Clavier von Schubert und Rietz.
Zwiſchenactsmuſik a. Roſamunde von Schubert
Ungariſche Volkslieder am Clavier.
Nummerirte Sperrſitze zu 2 Mk.,

zu 1 Mk. bei Herrn Nenbert,
Billets zu entnehmen.

für 4 Concerte zu 6 Mk. unnnmmerirtePoſtſtraße 9. Daſelbſt bittet man die gez.
[1276

W. W'oretzsch.
Ausſtellung des Coloſſa lgemäldes Philippine

Woelser vor Kaiser Ferdinand I.
vom Prof. A. Liezenmayer in München im Städtiſchen Muſenm am
großen Berlin Vormittags 10 bis Nachmittags 5 Uhr. Eintritt 50 Pfennig.

ittwoc und von 1 UÜbr 30 1533

Berliner mons-Hrauerei
offerirt durch v Vertreter H. Stade, ar 5, Hof

l. Münchener30 Fi. Pilſener-B
30 Fl. Lager-Bier

-Bier für 3 Mk.
ier fFr 3 Mk.
für 3 Mk. (1465

Gulmhacher Bier
aus der Brauerei von

II. Hering in Culmbach
gehört durch ſeinen gewürzhaft feinen Geſchmack zu den beſten Bieren Culmbachs.Es iſt mittelſchwer, bekommt ſehr gut und wird daher von n en

4centen verordnet. Jch offerire
20 Flaschen für 3 Mark frei Haus.

Comptoir:H. Stadle, t 1222. FLOFO
„EGQUITABLE“,

Lebens-Versicherungs-Gesellschaft d. Ver. Staaten in New-Vork.
Gustav G. Ponhl, in Firma: Gustav Pohl Co. (1538

General- Director und General-Bevollmächtigter für Deutschland,
Oesterreich-VUngarn, Russland und den Norden Europa's.

Hamburg Altona.
Statous per E. Januar 1891:Versicherungsbesta nd

Jeues Geschüſt 1890
Sesammt- Einnahme
Total- VermögenDavon Gewinn-Reserv e

(BReiner VUeberschuss)

M. 3, 062, 815,510566,260, 955
148,905,903
506, 785,914

100,471,901eue Anträge der deuischen thieilung in 1890
ca. 49'/, Mill. Mark.

Die Freie Tontinen-Folice der „Equitable“ ist die beste Ver-
sicherungsart, die je erdacht worden ist, sie ist nach einem Jahre frei für
Reisen und Aufenthalt in der ganzen Welt, für jeden Beruf und jede Be-
schäftigung, ist unanfechtbar nach 2 Jahren und unverfallbar nach
3 Jahren.

Günstigste Leib-Renten-Versicherung-
Auskunft bereitwilligst durch die Vertreter der Anstalt und die

Wenernal-Agentur: E. Pinckvoss, Hauptmann a. D, in Halle a. S.,Bernburgerstrasse 14 I. Sprechstunde 2--4, die Haupt-Agentur: B. Jorännm,
Mühlweg 29 Eg., Sprechst. 8--10 V.

Die 4. Vereinsſi
des landwirthſchaftlichen Vereins der

und

ung
reiſe Bitterfeld

findet
Lonnerſtag, den 19. November, Vormittags 10 Uhr

in Delitzſch ſtbof zum Schwan) ſtatt.
Zſchortau, im November 1891.

v. Br
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen.

[1543
Der Vorſtand.

iſſe.

u Reinigung des Kessels bleiben die Bäder
n kürstentkai einige Tage geschlossen.

Die Verwaltung.

Hauptgewinne:
Original-Loose I. KInasse:

Deöutsle AntisklavoroiGeldb-lottoris

200,000 Loose in zwei Ziehungen mit 18930 Gewinnen
im Betrage Von

4 Millionen Markohne jeden Abzug bei der Nationalbank für Deutschland in Berlin W zablbar.
600,000, 300,000, 150,000, 125,00 100,000, 75,000 etc.

i 2Zur
Carl Heintze,
mehr einzuzahlen.

Ziehung am 24.--26 Novbr. 1891 2,10
Jeder Inhaber eines Looses erster Klasse hat das Recht, dasselbe

gegen Zahlung des Renovationsbetrages bis 4. Januar 1892 zu erneuoern.
Die in erster Klasse gezogenen Loose fallen in zweiter Klasse aus.

Die Bestellungen sind auf dem Coupon der Postanweisungen nledor-
zuschreiben und sind 10 Pfg. für Porto und 20 Pfg. für eine Gewinnliste

4,20 73 10,50 21, Mk.

General-Debiteur, Berlin W.,
Unter den Linden 3.

2

e fertigung
v. Gluck.

J T
aHermann Schade,

Bärgaſſe 1 und 3, 2. Etage,
J früher langjähriger Küchen-
R ehef Hotel Stadt Ham-J vurg, empfiehlt ſich zur An

von Bejeuners,
J Diners u. Soupers, ſowie
warmer und kalter Gerichte.

Aufträge auch nach Auswärts

werden D e
eon da n

Neuer Spielplan.
D. Nunr kurze Zeittn der drei römiſchen

Ningkämpfer
Levroy,Msr.
Pedry,
Masson.

Aufforderung
an ſämmtliche ſtarken Mänuer,
Berufsringer, Turner, Athleten,
welche Luſt haben ſich imRingkampfe zu. meſſen, belieben
ihre Adreſſe im Bureau des
Concordia Theater niederzu-
legen.

Ar. Leroy zahlt 200F. Pedry 150
Masson 100demjenigen, der im Stande iſt,

einen derſelben binnen 10 Mi

4 r n zu beſiegen.Die Prämien ſind bei
48 S Dſreition deponirt und

werden dem Sieger ſofort auf
der Bühne ausgezahlt.

Madame Rossbnach-
Truppe, Tableau vivant unJMiarmorbilder, 8 Dameu,Herren. Miiss So m
Schäer, ſenſationelle Fuß-
equilibriſtin. Trevally-

S

Truppe, Könige der Akro-
batik. Fri. Minna Teich-
innann, Coſtümſoubrette.Mos. O. r Phänome-
naler Salon Equilibriſt. S
Herr I. V nalKowsky, Uni-

verſalhumoriſt.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr

DeEnmpfehle e friſch meine rühm

lichſt bekannten Pfaunkuchen und Kar
toffelkringelmitVanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartvffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte, ge-riebene Napfknchen, vorzüglichen Matz

kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dner Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten

Gebäcke. [1433Carl Koch, Herrenfſtr. 1.
Fernſprecher 531.

38 Extra frischen 38Schellüsech, Seedorsch8 Herm. Lincke, Alter Markt 31. 28
Hierdurch zeige ich an, dass ich mich

in Merseburg als nechtsanw n t
bei dem Königlichen Amtsgerichte
Merseburg niedergelassen habe. (1466

Bolze, Rechtsanwalt
Merseburg, Burgstrasso 12 I.

Friſche große [1512
ellfiſche
empfing

Julius Bethge.
rin Wäſche auf 11411Chem. W M. GNeu, w Sorge



here

(1404Deutsche
Antis(laverei- Lotterie

Ziehung I. Klasse bestimmt 24. 25. und 26. d. A. e
Haupitreffer Mk. 600 000, 300 000, 150000, 125 000, 100 000,

75 000, 22450 000, 1240000, 22030000, 32-25000 ete.
Gesamiit-Geldgewinne 4 Milſionen Mark rn Lannar

lodh ceen 42, 2), “8,40, 420 M.
Porto u. amtl. Lieton für beide Klassen 0 empfiehlt u. versendet

Bank und Loiterie-GeschäftD. LewW i perin G. Spandauerbrüche 16.

Reichsbank-Giro- Conto Fernsprecher Amt V. No. 3004.

e

m u

Telegramm- Adresse „„Goldquelle““ Berlin. S

I lagorhaus Acten Gesellschoft,

e n a. c E. reGrössto Iafenanlage der Mittelelbe
mit ca 100,000 qm gänzlich hochwasserfreien Lagerplätzen,

Massiver Vollstäncdige hochwasserfreier Speicher
mit 4000 qm Lagerraum mit hydraulischen Aufzügen ete.,

HRydraulische u, Handkrähne.
VDehernahme von Lagerungen und Speditionen

jeder Art zu bvilligsten Sätzen.
Steuerabfertigung am Hafen. Bisenbahnnnschluss,W iünmter lager der Fahrzeuge zu den Sätzen der stagt

lichen Winterhäfen.,

Meinen Ansverkauf W
im Porzellan und Steingutwaaren

bringe in empfehlende Erinnerung.
Veſonders mache aufmerkſam auf:

Speise- und Bierservice.
A. Sommer gr. Steinstr. 10
Gegenſtände zum Bemalen, als;

Löscohmappen, Wandteller,
Bandkalender, Milohglasplatten,
Lichtschirme,

981)

empfiehlt

500 bish. gr. Steinstrasse 66.

Keimer Kretschmer,
Ofen- und Bisen-Hurzwaaren-Handlung,

untere Leipzigerſtraße 15,
empfehlen zu Werkzeuge nur renommirte

billigſten Preiſen Fabrikateür Tiſchler, Schloſſer, Stellmacher er.

rüücken,
viel vortheilhafter als Stein-

oder Holzbrücken,
mit Zöres-Eiſen-, Weilblech oder

Holzbelag,
Unter und Ueberführungen,

W e eiſerne Stegeund ähnliche Conſtructionen offerirt in ſorgfältigſter Ausführung billigſt

Otto Neitsch in Halle a. S,
Specinlfabrlik für Visenconstructionen.

üise
S

e
h

7 g

[1518

Große Sortimente in gebleichten und farbigen
Barchenten ſowie Flanellen

empfehle ich zu ſtannend billigen Preiſen.
VFertige Barchenthemäen, Jagdwesten, Unterbeinkleider,

BRBnrrhentbetttücher, Sehlaſdeeken in großer Auswahl
auffallend billig.

Mechanische Weberei J. Bräude
und Bazar für Gelegenheitskäufe,

Gr. Ulrichſtraße 8. [1529

Von Dienstag, den 3. November ſtehen
ſchwere junge hochtragende

Ostfriesische Kühe

n

Original I. Kl. 21, 10,50, 4,20, 210

ſtück von Mk. 18,000 Kaufwerth wird

S i. 9--10000 2. L Uypotht
e

[1526

7 e aW c m

Bezirk des Königlichen

hofs Halle a, S. anderweit

zum 25. November d. Js.,
Halle a. S. den 22. Oktober 1891

a Annoncen- Annahme
kür alle Zeitungen und fachaeitsehbriften

Fernſprecher 151.
h unnunterbrochen geöffnet von 8-8.

Auf ein ländliches Ackergrund c

per 1. Jannar 1892 ein Capital vonſg

gegen mäßigen Zinsfutz geſucht
Selbſtdarleiher wollen ihre Adreſſeuſe
unter B. d. 9931 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. richten.

0

S

Ein ſtiller oder thätiger [1548

0Jſieitſiaber
zu einem Holzgeſchäft mit einer Ein
lage von ca. 60,000 Mark geſucht
Reflectanten, Kaufleute, Landwirthes
c. wollen ihre Adreſſen unter P. n.
285653 an BRudolf Mosse,

Koſt und Pflege gewährt wird An-
b. 1005lissS

e S S SOffene n. geſuchtestellen
5

Land u. Stadtwirthſchafterin Koch
Rnamſells, Köchin, Stuben-, Haus u.

jKindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch [1502

nauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19.

Hofmeiſter.
Suche zum 1. Jannar oder auch

früher einen tüchtigen, mit allen landw.
Arbeiten vertrauten Hofmeiſter. Nur
ſolche, denen die beſten Empfehlungen
zur Seite ſtehen, wollen ſich melden

Tambourins eteo. eto. und ihre Zengnißabſchriſten einſenden
(1520

unter Z. 1517 an die Expedition d.

Zeitung (1517Knechte, Knechte!
hat abzugeben! (Retourmarke) Pbev-
lüng's Vermieth.-Bür. i. Torg. a. E.

Eine nicht zu junge Milchmamfell
ſucht ſofort Frau L. Brandt,
1527] Trebitz bei Wettin a. S.
Eine Dame in gefetzt. Alter, ſucht

einen Wirkungskreis als Vertretung
der Hausfrau, würde ſich mit großer
Liebe der Kinder annehmen. Beſte
Empfehlungen ſtehen zur Seite. Off.
bitt. man n. Chiffre B. B. Halle a. S.
Steg 12, I, einzuſenden. [1528

Geſucht 2 Feld n. 3 HofVerw.,
1 geb. j. g. Verw. unt. dir. Ltg. d.
Prinz., 3 Hofmſtr. u. 4 Aufſeher d.

e rer
Permiethungen.

8 Blumeunſtraße 8
iſt die herrſchaftlich eingerichtete

e FarterreWohnun beſtehend aus
9 2 3 St., 3 K., Küche, Bad, Mädchen-

u. Speiſekammer c. zu vermiethen
und am 1. Januar oder 1. April
1892 zu beziehen. (1515

Krukeubergſtraße 2 iſt die 2. herr-
ſchaftl .Etage, beſtehend aus 7 Zimm.
mit TDoppelferſtern u. Ventilations
heizung, Küche, Speiſekammer, Bade-
zimmer u. Zubeh. ſof. zu vermiethen.

2

v

Eiſenb
(Witteuberge-Leipzig).

Lnmger platz verpackhternmng.
Vom I Sanuar 1I892 ab ist der 297 qm grosse Lager-

platz No, 16 mit Ladegleſs am Nordende des Güterbahu-

Königliche Eiſenbahn-Vaninſbection (CöihenLeipzig).

kerie
Paul Hofmeiſter, Apo-

Franz Konnecy, Burſche

Martin,

er

zu verpachten. Die Pachtbe-
dingungen können bei uns eingeſehen werden. J tPachtangebote ſind poſtfrei und mit der Auſſchrift: „Pachtangebot“ bis

Vormittags 11 Uhr bei uns einzureichen. S

en

e StadtTheater.Mittwoch, den 4. November.
51. Vorſtellg. 43. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe: blau. Anfang 7, Uhr.
Krieg im Frieden.

Luſtſpiel in s Akten von G. v. Moſer
und Franz v. Schönthau.

Perſonen;:
eindorf, Rentier E. Doß.
Lathilde, ſ. Frau M. dela Chapelle.
(ka Jtwös ſeine Ver
wandte J. Schneider.Agnes Hiller, ihre Ge
ſellſchafterin L. Brodsky.

Henkel, Stadtrath W. Schmidt-Häßler.
Sophie deſſen Frau E. Friedau.
Elſa, deren Tochter F. König.
v. Sonnerfels, General W. Schirmer.
Kurt v. Folgen, Lienu-

tenant bei d. Ulanen,
deſſen Adjutant E. Bach.

Ernſt Schäfer, Stabs-
arzt E. Schadvvon Reif Reiflingen.
Lieutenant der Jn-
fanteri A. Schumacher.

H
M

theker K. Häußler.
bei Folgen Funk.C. Markgraf.

Anna, bei Heindorf R. Einöder.
Roſa, E. Mühldorfer.

Nach dem 2. und 4. Akt finden
Pauſen ſtatt.

Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 4. November.
52. Vorſtellg. 44. Abonn.-Vorſlellg.
Farbe: gelb. Anfang 7, Uhr

Zum erſten Male:

Strreilg.
Schauſpiel in 4 Akten von

Karl Vöttcher.

Jn Vorbereitung
Gaſtſpiel des Kammerſängers

Max Alvary.

WörmlitzHeute, Dienstag, zum 3. Kirmestage
W Geſellſchaftstag.

1531] R othe.
Jeden Dienstag und n

29
Vierländer Gänse, Pfd. 7

Rufen und Hähnchen,
franz Fonlarden, Vng. Puter,

Rekrüſcken und Keulen.

Gebr. Z0r m.
xSprachkundeſei Grund o e 7meit

iſſen,
Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt

befliſſen.“
(Rückert,)

1521
geläufi ge

S prechen,
Schreiben, Leſen u. Verſtehen der
engliſchen und franzöſiſchen
SpracheibeigFleiß und Ansdauer)
ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 38 Auflagen vervollk.
Orig.Unterr.-Briefe n. d. Meth.
Tounſſaint-Langenſcheidt. Probe-
briefe à 1 Mk.
Langenscheidt'sche Verl.-B., Berlin,

S W 46. Hallesche Str. 17-
O Wie der Frospekt durch
Famensangabe nacheist, haben
Viele, die nur diese Briefe micht
mündlichen Vnterrichkt) benutaten,
das Examen als Lehrer des Eng-
tischen und Französ. gut bestandeen.

Das

Eine ßzvze Etage, 3 St. 2 Kamm.
m. Zubehör, Gartenbenutzung ſofort
od. ſp. zu bez. Liebenauerſtr. 38.

Herrſchaftliche Wohnung!
Jn m. Grundſtück Domplatz Nr. 9
iſt die erſte Etage, beſtehend aus:
4 heizbaren Zimmern, 2 Kammern,
Küche, Keller u. Zubehör ver ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. (1532

Ernst Voigt, gr. Klausſtr. 22.
Herrſchaſtliche Wohnung, beſt. aus

6 Stuben, Salon, Kammern, mit Zu-
behör, wegen Todesfall ſofort oder
Itenn April verm. Hedwigſtraße 1,
gegenüber dem Gymnaſium.

Kangrienhähue,
Hohlroller, eig. Zucht, mehrfach prämirrt
verkauft R. Stein, Schillerſtr. 38, I. r.

Suche einen Landgaſthof oder Reſtau
raſſon zu pachten, ſpäter Kauf nicht
ausgeſchloſſen. Off. mit Angabe des
Paochtpreiſes, Jnventars und Bier-
Conſums unter Z. 1544 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

Ein vorzüglicher, langhagriger
Hühnerhund, ferm in, jeder Weiſe, auch
als Luxushund ſehr ſchön, äußerſt rein
lich und folgſam billig zu verkaufen.

e W S e
ahn-Betriebs-Amts

2 9
D I

Unſere Mufter-Ansſtelſung in der erſten Etage unſeres Geſchäftshauſes iſt eröffnet und laden wir Wiederverkänfer zur Beſichtigung derſelben ein. S

Gohbr. Bratterunzülcha, Halle, Landwehrſtraße 8/9, nahe am Bahnhofe.
S Verzeichniß von 10, 25 und 50 Pfg. Artikeln koſtenfrei zu Dienſten.

W e
80,000 Mark

Commnunagalfonds
der Anlage auf Ackerhypothek flüſſig
und ſollen à 38 o im Ganzen oder
zuccessivo in Poſten ausgeliehen
werden. Geſuche unter L. an
Rudolf Mosse, Magdeburg zu

richten. (1541
Handelsregiſterdes Königlichen Amtsgerichts

Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 24. Oktober

1891 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:
Jnu unſer Geſellſchaftsregiſter, wo
ſelbſt unter Nr. 549 die hieſige Handels
geſellſchaft in Firma:

„H. C. Weddy-Poenicke“
vermerkt ſtebt, iſt in Colonne 3 einge
tragen:

Jn Liegnitz iſt eine Zweignieder
laſſung errichtet.

0]255Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt
unter Nr. 910 die Firma:.

„Hermann Ludwig“
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Der Kaufmann Thilo Auguſt Her-
mann Goerlandt zu Halle a. S.
iſt in das Handelsgeſchäft des
Kaufmanns Hermann Oswald Lud-
wig zu Halle a. S. als Geſell
ſchaſter eingetreten und die vun-
mehr unter der Firma „Hermann
Ludwig beſtehende Handelsge-
ſellſchaſt uuter Nr. 806 des Geſell
ſchaftsregiſters eingetragen,

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchafts-
Regiſter unter Nr. 806 eingetragen:
Die Geſellſchafter der unt. der Firma:

Hermann Ludwig
mit dem Sitze zu Halle g. S. am 15,
Oktober 1891 begründeten offenen
Handelsgeſellſchaft ſind:

1. der Kaufmann Hermaun Os-
wald Ludwig,

2. der Kaufmann Thilo Auguſt
Hermann Goerlandt,

Beide zu Halle a. S.
Halle g. S., den 24. Oktober 1891.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter, wo

ſelbſt unter Nr. 728 die Aktiengeſell
ſchaft in Firma:

„Actien-Malzfabrik z
zu Niemberg vermerkt ſteht, iſt ant
)eutigen Tage in Colonne 4 einge-
tragen:

Durch Beſchluß der General-Ver-
ſammlung vom 25. Septemb. 1891.
der ſich in notarieller Form Blatt
176 der Aktien V 46 befindet, iſt
8 35 des Status abgeändert.

Halle a. S., den 28. Oktober 180
Königl. Amtsgericht,

Loose
der Lotterie für das

Krankenhaus in
Deutſch Oſtafrika,
Ziehung 1. Mai 1892,
W à 1 Mark, r

der Lotterie der Wei

mariſchen Ansſtel
lung für Kunſt und

Knnſt- Gewerbe,
Ziehung 12.-15. Dez. 1891
Hauptgewinn im Werthe v. 50000 w.

à 1 Mark, T. J
ſind zu haben in der

Dxpedition der

Hallischen Zeitung
S Für Ueberſendung 109 Pfg. Porto

beifügen.

orzellar, Steingut.

S G. onhlig, S
n Desgleichen ein jährig. noch un- Loip-igor-zu ſoliden Preifen zuin Verkauf. [1540 Weg n kerruw. driger Wfzvgarigen irre S trasse 82

arterre- Wohnung 1. Jan. oder o? zu erfragen i Fxpediti aCönnern a. J. Wer meist er. ſpät. zu verm Wüh einer 2, part. des Blattes. [1283
Verantwortlich: Lonis Lehmann (Jnſergte) Halle a. S, Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung. Gebguey Schwetſchle ſche Buchdrugerei.

Erxvedition der Halliſchen Zeitung, Große Mrterltrae i. Geöffnel non 7 h Morgens bis 7 Uhr Abends r

Abtheilung VI

Gezugs
r Halle u.n 2,50
ſt vezogen

das Viert
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